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Wollen die Führerinnen der Frauenbewegung sich auf
die Erstrebung praktisch erreichbarer und wnnschenswcrther
Dinge beschränken , so sind wir bereit , ihnen zu sekundiren
Ergehen sie sich aber in unpraktischen Phantastereien , so
werden sie eines Eindrucks auf die Welt auch nicht er¬
mangeln , aber es wird der der Lächerlichkeit sein . Dr . P .

Der internationale Franen - Kongreß .
Der internationale Frauen - Kongreß hat seine achttägigen

Berathungen beendet . Dürftigkeit des Inhalts wird man
ihm nicht zum Vorwurf machen können . Es ist über Alles
und noch viel mehr gesprochen worden , es sind viel weise ,
aber auch recht viel unweise Worte gefallen , und neben
manchem sehr vernünftigen Gedanken ist leider auch mancher
recht unvernünftige Gedanke ans Licht des Tages gefördert
worden . Zieht man das Fazit der Verhandlungen , so wird
man Alles in Allem doch mehr an den sich absurd ge -
berdendcn Most als an den Wein , der sich aus ihm ergiebt ,
erinnert .

Wir wissen uns frei von irgend welcher Voreingenommen¬
heit der Fraucnfrage gegenüber . Wir haben uns niemals
auf den Stanpnnkt derer gestellt , die der Frau znrufen ,
daß sie ins Hans gehöre , ohne ihr zugleich die Anweisung
auf ein solches Haus auszuhändigen . Wir haben nie ver¬
langt , daß die Frau den Beruf der Gattin und Mutter
ausüben solle , der es nicht vergönnt ist , einen Gatten zu
finben . Aber so wenig wir das Vorhandensein einer
Frauenfrage leugnen , so sehr wir geneigt sind zur Förderung
und zur dcreinstigen Lösung dieser Frage mit allen unseren
Kräften beizutragen , ebenso ernstlich bestreiten mir das
Vorhandensein der Fraucnfrage für die Frau überhaupt ,
für alle Frauen .

8ür uns giebt es mir eine Frage der unverhcirathetcn
Frauen . Wer ans dem Miteinander des Mannes und
der Frau nur ein Nebeneinander schaffen will , wer aus
der Liebe zwischen Mann und Frau , aus der zärtlichen
Fürsorge des Mannes für die Frau , aus dem liebevollen
Aufblicken der Frau zum Manne einen gemeinsamen
Konkurrenzkampf ums Dasein , ein kollegiales Miteinander -
streben machen will , der sündigt gegen die Natur des
Mannes und der Frau , der kehrt den Lauf der Dinge in
sein Gegcntheil um , der stellt die Weltordnung , die sich seit
Jahrtausenden bewährt hat , auf den Kopf — Probe halber .

Dies aber und nichts Anderes wollten nicht wenige von
Denen , die auf dem Kongreß ihre Stimme am lautesten
vernehmbar machten . Und wir vermissen es , daß diesen
Forderungen , die wir als Ausschreitungen der Frauen¬
bewegung , als Hiriigespinnste eitles krankhaft fnnklionircnden
Gehirnapparates betrachten , von keiner Seite entgegen¬
getreten wurde . Wenn Frau Stritt unter dem Bei¬
fall der Versammlung behauptete , daß sich gerade
auf dem Gebiete der Politik die günstige Gelegen -
heit für die Frauen biete , das Uebergewicht der Männer
durch einen entsprechenden Wettbewerb in Frage zu stellen ,
und wenn Frau Dr . Melitz unter „ lang anhaltendem " Bei¬
fall erklärte , die Stimmrechtsfrage bilde den Kernpunkt
aller Fragen , da sie die Basis für das Bürgerrecht der

grau sei , so wird damit die Frauenfrage in eine Bahn ge¬
führt , auf die wir ihr nicht mehr zu folgen gewillt sind .
Und wenn endlich auf dem Frauen - Kongreß von Frauen die
Frage der Sittlichkeit des Mannes in einer Weise erörtert
wirb , daß wir außer Stande sind , hier auch nur die Haupt¬
punkte der Verhandlungen in der zartesten Weise anzu -
bcuten , so sind wir „ spießbürgerlich " und „ philisterhaft "

genug , dies als dem guten Geschmack, dem Anstand und
enbrtef ) auch der praktischen Vernunft widersprechend
3U erachten . Die Frage der Sittlichkeit des Mannes wird

Frau am besten der Erörterung der Männer überlassen .
® ,n b,e Frau sich selbst rcformiren , gut , sie thue eS , will
ftc aber uns Männer reformiren , da werden wir ihr
energisch zurufen : „ Sorg

' Du für Dich und Deinen eigenen
2ew ! " Wenn die Reden über die Sittlichkeit des Mannes ,wie sie Frau Bieber - Böhm gehalten hat , nicht gehalten
roorbtn wären , so wäre das für den Fraiienkongreß ein
gang erheblicher Vortheil gewesen ; und mir fürchten auch
Midn , daß es um die Sittlichkeit der Männer wesentlich
schlechter bestellt lväre , wenn Frau Bieber - Böhm ihre
Reformideen in des Herzens tief verschwiegenem Winkel be¬
wahrt hätte .

Wir verkennen nicht die große Summe von Begabung ,
von Eifer , von echtem Gefühl und wahrer Menschlichkeit ,btc auf dem Fraiien - Kongresse sich für das Wohl der leidenden
Mitschwestern belhätigt hat . Wir haben mit hohem Interesse
manchen neuen anregenden nnd fruchtbaren Gedanken in uns I
aufgenommenundunsereKenntnisseüberdieZicleuiiddie Erfolge
der Frauenbewegung in anderen Ländern bereichert . Aber wir
bedauern es , und es wird der Wirkung des Frauen - I
Kongresses ganz erheblich Abbruch thun , daß man von dem
eigentlichen praktischen Ziel der Frauenbewegung vielfach
auf irrsührende Nebenpfade gerathen ist , und daß manche I
excentrischen Geister in wollüstigem Vollgefühl des Emauzi -
lationsgedankens den Ritt ins romantische Land wagten , in

dem leicht bei einander die Gedanken wohnen , aber hart im I
Raume sich die Sachen stoßen .

Für das Mitwirken an der Lösung der Frauenfrage
tnb wir stets zu haben , soweit unter dieser Frage die Er¬

weiterung der Erwerbslhätigkeit der Frauen verstauben
wirb . Jede vernünftige Politik muß das Bestreben unter¬
stützen , den Frauen , welchen es infolge unserer wirthschaft -
hd )en Entwickelung nicht vergönnt ist , ihrem eigentlichen
Beruf zu folgen , nach Möglichkeit einen anderen zu ge - I
währen , der sie nicht nur materiell , sondern auch geistig be¬
friedigt . Wir streben endlich mit vollem Eifer die Lösung
desjenigen Thelles der Frauenfrage an , der für uns nicht I
nur ein Erwerbs - , sondern vor Allem eine Sittlichkeitsfrage
bedeutet , und der auf dem Frauen - Kongreß in ganz auf¬
fälliger und kaum verständlicher Weise zu kurz gekommen
ift : wir meinen die Frage der Zulassung der Frauen zum I
ärztlichen Beruf , eine Frage , deren alsbaldige Lösung wir ,
und nicht wir allein , als eine ganz unumgängliche Noth -
wendigkeit betrachten .

( Nachdruck verboten . )

M » stummer Kericht von einem Schiffbruch .
Eine kleine Erzählung von Holger Drachniann .

SCeim sich je die Hoffnungslosigkeit einen Gewerbeschein
gelöst hätte , um sich in einer Kommune niederzulassen , so
mußte es bei dieser Strandgemeinde gewesen fein . Traurige
Sandmeiler , langhingestreckt und einförmig wie die Trauer
selbst ; halbverwischte Dünen draußen am Meer ; Wrack -
Hjetle als Wegweiser , wo kein Weg war ; eine beständig
nervös umherfliegende Möve als Belebungsmittel ; ein
kegenschwangerer , unbeständiger Himmel , der des Tags
so

. oft weinte wie ein kränkelndes Kind ; hie und da
zwischen den Meilern einige Häuser und Halbhufen in
recht trostlosem Zustande ; Andeutungen von einer Trift , auf
Hr eine Kuh und zwei Schafe , mager wie Windspiele ; eine
säuerliche ober ganz saure Luft von den stillstehenden Wasser¬
ansammlungen zwischen den Dünen — und bog man bann
hiriMs durch die Düne und kam nieder zum flachen Strand ,
so war da dieses Meer , das den Sand bespülte und sich
wieder zurückzog , das brauste und Athem holte , wie ein
Manu , der zu rasch gegangen ist und der nun eine Be¬
gebenheit erzählen will , eine sehr ernste Begebenheit — klar
gesagt , eilte böse Geschichte ; aber er kommt nicht dazu ; er
ist

' s , der ihn zurückhält . Und er verdreht die Augen im
Kopfe und seufzt und murmelt : „ O . . . o Gott , hilf mir . .
Gott , hilf mir ! "

Der Wagen hat keine Federn — selbstverständlich ; aber
ber Breite Sitz hing in seinen Lederriemen und da war gut
Platz für den Landdoktor und mich . Da war fast zu gut
Platz , und wir kamen öfter in nähere Berührung mit
unseren Schultern und unseren Hutkrämpen , als «s eine
Fahrt unter gewöhnlichen Umständen zu veranlassen pflegt .

„ Entschuldigen Sie . . . o entschuldigen Cie . . . das ist
aber auch ! "

. . . Und so mußten wir lächeln , wurden aber
gleich wieder ernst . Und dann wollten wir unsere Pfeifen
wieder anzünden .

Das war , da wir zum Strand hinunterlenkten . Ich v «r *
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letzte Strichregen war über uns hinweggegangen und wir
batten Beide unsere Pfeifen eingesteckt . Das Meer begann
sich zu heben ; das murmelte nicht mehr , das rief etwas
laut in mich hinein , aber ich verstand es nicht .

Durch die Düne , aus den Gräben , dicht vor dem Wagen ,tarn eine Gestalt mit einer mächtigen Rolle von Tauen über
ber Schulter . Die Pferde standen und die Gestalt stand .
Es war ein hoher , magerer , kräftig aussehender Mann ,etroaS nach vorn gebeugt , so wie ja die Küstenbewohner an
diesem Strande meistens werden . Er löste die Rolle auf , als
er ganz nahe ans Meer getreten war , sah dann in die See hinaus ,als hätte er ihr etwas zu sagen — oder als lauschte er dem ,
was sie ihm zurief . Dann wirbelte er die Rolle von sich , hinaus
in die wallenden Wasser , zog das Seil wieder zurück , schien
zu stutzen , lief ein wenig zurück , warf es wieder und stieß
während dieses sonderbaren Spieles ein Grunzen aus , das
im Grunde nicht viel Menschliches in sich hatte .

Er gebärdete sich wie ein Kind während dieses Spieles ;
ich sah ihn an ; fein Haar war eher weiß als grau und
doch deutete nichts an ihm auf ein höheres Alter . Er
ftarrte uns an , so recht gleichgültig für unsere Anwesenheit .
Dann begann er sein Spiel von Neuem .

« Da haben wir ja den Mads l "
sagte der Doktor . Und

er setzte fort , direkt an mich gewendet : „ Sehen Sie , Mads ,
das wäre gerade ein Mann für Sie . Er war allein hier
auf diesem öden Strande in den Dünen eines Abends , da
ein großes Schiff scheiterte . Er sah Alles mit an , von
Anfang bis zu Ende . Das war noch dazu ein ganz be¬
sonderer Schiffbruch . Der hätte Ihnen davon erzählen
können . Leider aber . . .

"

„ Aber ? "
fragte ich .

Der Doktor blinzle mir zu und räusperte sich . „ Er ist
verrückt geworden nach jener Nacht — wie Sie sehen . Und ,
merkwürdig genug , die Sprache verlor er auch . Ich will nichts
von der Haarfarbe sagen — die war senerroth vormals .

"

„ Verrückt ist er geworden ? "
fragte ich leise .

„ 3a , das — und stumm . Er mag wohl Dispositionen
gehabt haben l " sagte der Landdoktor .

Deutsches Deich .

u
29 . September . Gegenüber der „ Deutschen

I volkswirthschastlichen Korrespondenz "
konstatirt der „ Reichs -

augeiger
"

, daß nach wie vor bei allen technischen Instituten
ber Militär - Verwaltung grundsätzlich an einer zehn *

I Kundigen Arbeitszeit festgehalten wird . In dieser
I Zett sei je eine Viertelstunde Frühstücks - und Besperpause
I

mit einbegriffen . Versuchsweise sei nur an den Somlabenden
I und den Tagen vor Festen eine Verkürzung der Arbeitszeit
I um em bis zwei Stunden eingeführt worden .

Der Bundesrath hält , wie der „ Kreuzzeitung "
zufolge

I verlautet , am 30 . d . M . seine erste Plenarsitzung ab .
I m • • » Nordd . Allgern . Ztg .

" wird ein Konstantinopeler
Bericht eines auswärtigen Blattes widerlegt , wonach während
ber letzten Metzeleien die deutsche Botschaft im Gegen¬
satz 3 ” den Botschaften der übrigen Mächte ihre Thore ver¬
schlossen gehalten und nicht einen einzigen Armenier gerettet
hatte , obgleich unmittelbar vor den Thoren der deutschen
Botschaft hülflose Armenier erschlagen worden seien . Sie
bezeichnet diese Angaben als auf Unkenniniß ber Tatsachen
beruhend . In der deutschen Botschaft seien vielmehr in
jener Zeit ungefähr 30 armenische Flüchtlinge ausgenommen
und beschützt worden . Daß in der deutschen Botschaft nicht
noch mehr Armenier Schutz gesucht hätten , erkläre sich daraus

I daß diese in einem fast ausschließlich türkischen Häuser -
biertel liege , in das sich die bedrohten Armenier an jenen
Sagen wenigst möglich hineiiiwagten . In ber weiteren
Umgebung der Botschaft fei beim auch nicht ein einziger
Armenier getöbtet worden .

.
Der Allgemeine preußische Stäbtetag , ber Beute

tm Sitzungssaal der Stabiverorbneten im Rathhaus eröffnet
toirb unb zwei Tage bauern soll , wirb mit einer kurzen
Begrüßungsansprache bes Oberbürgermeisters Zelle ein »
geleitet , bie in ein Hoch auf den Kaiser ausklingen wird . ■
Die dem Städtetag zugehenden Denkschriften sind vom
Stadtrath Wilde ausgcarbeilet .

imK eiche . Das Schwurgericht in Augsburg
veiurtheille den Anarchisten Heinrich Kilian von Mühlhausen wegen
Beleidigung des deutschen Kaisers und des Prinz -
S .C0J,ni ! .cVon Bayern zu vier Jahren Gefängniß . -
;jn

Stettin begann gestern vor dem Schwurgericht der Prozeß gegenben ehemaligen Pastor R a uh aus Cladow Wege » Unterschlagungt>on Kirchenkosien -Geldern , Fälschung von Kirchenbüchern und ein *
fasern iöanferott . Der Angeklagte Rauh gab zu , 43,000 Mk .
unterschlagen zu haben . Er schiebt die Schuld nur allein darauf ,
pa6 die mit der Pfarre verbundene Ackerwirthschaft Zuschüsse er »
forderte , anstatt etwas abzuwerfen . Das Zeugenverhör ergab , daß

.
Vision cine sehr mangelhafte war . — Die Strafkammer in

Rudolstadt vernrtheilte den Redakteur des sozialistischen „Volks -

Jahrgang .
Erscheint in zwei ÖxSgtiex . - Bezugs . Preis :
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zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gönne » werde » .

gaß meine Pfeife anzusiecken , aber der Doktor ließ sich nicht
gentren .

„ Sie sind es wohl nicht gewöhnt ! " sagte er und klappte
de «

^
Deckel wieder zu . „ Ja , ich gestehe , daß es hier trifte

anssieht , verdammt triste , besonders an einem Herbsttag .
Aber wenn man fast täglich herfährt — und auch in ber
Nacht, " — so , — da ging es wieder los — back , back , back ,— „ so . Sie versteh

' n — Gewohnheit ist halbe Natur —
und überdies — warum sollten wir ' s nicht endlich aewöbnt
werden ? "

« Haben Sie jemals einen Schiffbruch gesehen — mit
eigenen Augen ? "

fragte ich .

„ Massen ! Das heißt — hm ! eigentlich — ich bin immer
hinterher gekommen — zur Leichenschau ober sonst etwas .

"

„ Ja , ich auch
"

, antwortete ich .
Wir fuhren schweigend weiter . Die armen Pferde fuhren

den Wagen im Sande auf und der Kutscher schlug auf sie los ,
ohne etwas zu sagen ; da dacht

'
ich , daß er ’S mit demselben

Resultat auch hätte bleiben lassen können , die Peitsche zu ge¬
brauchen , aber ich hätte nicht die nölhigen Worte sagen können ;
ich war niedergeschlagen , dumpf , irritirt , leidend , aber stumm ,
sehr stumm , wortkarg . Und ewig spülte das Meer heran
mit diesem fchwerathmenden Laut , der sich in der Grabes¬
stille der Dünen verlor . Wie längs einer halb zusammen -
gesunkenen KirchhosSmaner fuhren wir ; unb auf ber anberen
Seite bieses Meer mit seinem unveränderlichen : O Gott ,
hilf mirl " ”

« Nu , sitzen Sir da unb bearbeiten den Stoff ? " klang
eS von meinem Nebenmann .

„ Welchen Stoff ? "

„ Schiffbrüche ! "

« Ich habe keinen gesehen , sage ich Ihnen ; und Sie auch
nicht . Sonst könnten Sie mir wenigstens einen erzählen ! "

„ Nichts leichter . Ich habe genug darüber gehört in diesen
hier Jahren — man hört ja nur davon . Man spielt fein
L '

hombre und spricht vom Scheitern der Schiffe bei unS .
Lassen Sie '

mal sehn , da war der letzte . . .
"

Die Pferde standen . Sie mutzten Athem holen . Der
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freund '
, Saalfeld , wegen Majestätsbeleidlgnn g zn6Wochen

Gefängniß . - Die 37 -jähnge Ehefrau des Tünchers Johann
Heffner in Mainz hat in einer Wirthschast über den Kaiser und

dessen Familie beleidigende Aeußeruugen gethau . Die Strafkammer

des Landgerichts vcrurtheilte die Frau heute bei verschlossenen

Thüren wegeu Majesiätsbeleidigun j jn 6 Monaten

Gesmiauib . — Eine gut besuchte Buchbinder - Versammlung in

Mii nchen hat beschlossen , falls die Forderung der Eehulsen nicht be¬

willigt werden sollte , am 1 . Oktober in den Ausstand einzutreten .
— Gestern Morgen legten in H a in b n r g 600 H a s e n a r b e i t e r

die Arbeit nieder , einerseits wegenLobndifferenzen , andererseits

aber auch als Protest gegen die Ausweisung der auslanoischen

Arbeiterführer Tom Mann , Bouzzo und Fehr .

erster Linie ans die Jugend und in der Schule zu wirken bestrebt ist .

Was deren Flugblätter und auch einzelne grobe Tagesblatter über die

Seuche veröffentlichen , ninst selbst den Gleichuiüthigsten aus seiner muhe

ausschreeken . Wie der Wein ans den Cafes des südlichen Frankieich ,

so verschwüidet der heimische Apselwein ( cidre ) ans denen der Nor¬

mandie . In Nonen giebt es Strafen , wo aus hundert Hamer

fünfzig Schnapskiieipeu kommen . Seine 115,000 Einwohner trinken

jährlich pro Kopf 40 Liter Alkohol , also nahezu 5 Millionen Liter ,

die etwa 12 Millionen Francs verschlingen . Die Reizte mögen

tausendmal versichern , daß der Alkohol nicht den geringsten Nähr¬

stoff besitzt , sich dem Organismus nicht assimilirt daß er überdies

die Gesundheit nntergräbt , zuui Müßiggang verlockt , den Gyararler

entwürdigt , den Frieden der Familie untergräbt und sich an den

Kindern rächt bis in das butte und vierte Glied , ganz abgeieyen
davon , daß er zum Verbrechen treibt , — die Bevölkernng >ahrt fort ,
in diesem vergifteten Getränk einen Sorgenbrecher , einen Kraft und

Muth und Frohsinn spendenden Freund zu , sehen . Die Haten -

arbeiter von Rouen , die den Spitznamen „ Sonnen fuhren , sind

durch den SchnapSgcnub derart heruutergekoinmen , day eS ihresgleichen

vielleicht in der ganzen Welt nicht giebt , selbst nicht in
^
gewipen

Arbeitsvierteln von London oder in den großen Stad . en ^ rtauvs .

Der Anblick dieser in Lumpen gehüllten , jeglicher Wäsche entbehrenden

Unglücklichen ist Jammer erregend , zumal Abends , wenn sie an den

Gestaden entlang in ihre Giftscl )enke ober bas ihnen als Wohnung

dienende schmutzige Lod ) zurücktaumeln . Neun Zehntel ihres LohireS ,
der im Durchschnitt 3 Francs beträgt , wird vertrumeu . Lae

Auslese der „ charbonniere “ genannten Arbeiter gewann NN Alter

von 18 bis 25 Jahren täglich 12 bis 15 Francs . Allmählich

wurden diese ehedem kräftigen Männer Trunkenbolde , die , kaum

vierzig Jahre alt , schon gekrümmte Greise mit eingefallener Brust ,
zitternden Händen nnd Leinen , mit einer GrabesstlNime und er¬

werbsunfähig sind . Die Schmiede , Mechaniker 2C. sind nicht besser .

In einer Werkstatt , die 150 Arbeiter beschäftigt , giebt eS nur 5 , die

der Arbeitgeber behufs AnSbesseruugSarbeilen vertrauensvoll m die

Stadt schicken kann , ohne daß sie sich unterwegs betrinken , yn
einer anderen sind von 200 Arbeitern nur 15 mäßig u . VT - .

Auch die Familie ist vom SchuapS heimgesucht . Die Arbeiterin ,
die in der Fabrik von früh bis spät beschäftigt ist , beschrankt die

Küche für Manu und Kinder mehr und mehr aus Brod , Kaffee und

Schnaps . Häufig fehlt sogar der Kaffee . Das Brod toitb tn « nt

Suppenschüssel geschnitten nnd mit einem halben ober ganzen Liter

Alkohol übergossen , — dar ist das Frühstück , zumal an den Feier -

tagen . Man . stärkt
" selbst Säuglinge mit Grog uub heißem Wem .

Bei einer solchen Gesundheitspflege ist der einst so schone und kräftige

normännische Volksstamm heriintergekommcn , dir Kinder sind

( Nachdruck verboten .)

Pariser Planderei .

Der Alkoholismus in Frankreich . — Wie ein Minister

Herrn Coqneltn , n A dem Gesetz eir : Schnippchen

schlng nnd wie ihm sein » chützliirg darnr bankte . Die

Vergeßlichkeit eines Richters .

Der edle , aber auf die Dauer etwas eintönige Czarensport,den

Paris gegenwärtig betreibt , hat auch den „ franko - russischeu Wem

gezeitigt , den man als ein mit vielem Schnaps und Seinewasser

vermischtes , zweifelhaftes Produkt der Trauben bezeichnen kann .

Kurzum es wird in diese » Tagen noch sehr viel mehr gcttmifeii

toerben als ohnehin . Und zwar nicht nur von den Parisern ,
sondern auch von den Provinzbewohneru , von denen em Theil mehr

trinkt , weil er , dank den Extraziigen , das hohe Gluck hat , das

Czareupaar zu schauen , der andere , um fich darüber zu trotten , baff

er daheim bleiben muß , und um zu zeigen , daß mau auch in dem

fernsten Krähwinkel - der Franzose nennt ihn Fonühs - ies - oies -

ein guter Patriot sein kann . In erster Lime in bet Normandie !

Bekanntlich hat der AlkoholiSmuS in Frankreich feit,einigen

Zähren berortige Fortschritte gemacht , daß alle Sachverständigen ,
Äcrzte und VoUswirtbe , ihr caveant consules haben ertönen lasten .

Die Entvölkerung Frankreichs , das Wachsthum zahlreicher Krank -

heite » wie Epilepsie uub Blödsinn , sowie der Verbrecherthnnrs

werden hauptsächlich ihm zur Last gelegt , und wenn er , o tortgeht ,

muß das an hochgradiger lleberfultur leidende Land in abiehoaeer

Frist vcröd - n . Es Meint , bafe büS liebe ! in ber Normonbie iich am meisten

eiitroiiclt ljat . Id ) habe es dort schon vor einem Jahrzehnt beobachten

können In bem Seebade BerniöreS , wo ich einige Monate zu¬

brachte , war die männliche Bevölkerung am Sonntag beinahe

durchweg betrunken . Das erste ä )ial ließ ich mich kurze Zeit durch

den Euphemismus »seinen Kaffee trinken " taiischeu . Aber fchnell

begriff ich , daß das Täßchen , welches selbst in einem tiorneymen

Pariser five o ’clock tea nicht zu groß eifdjeiuen wurde , nur eine

BegleUerscheiunng des obligaten , gewaltigen und wiederholt gefüllten

Schnapsglases ist . Seit jener Zeit haben sich Cognac und Calvados

auch der weiblichen Bevölkerung bemächtigt und der Alltag braiMt

nicht mehr auf den Sonntag neibiich zu {ein . ,
Im Angesicht der surchtbar drohenden Gefahr einer völligen

Verseuchung Frankreichs durch den Schnaps haben sich in kurzer

Frist mehrere auf wissenschaftlicher ober religiöser , aber immer

philanthropischer Grundlage ruhende Vereine zur Bekämpfung des

Nebels gebildet , so u . A . ein unter Leitung des vortrefflichen Irren¬

arztes Lkgrain stehender , der . sich bereit » weit verzweigt hat und m

— Zum Clarenttzalrr Jubiläum . Aut das Huldignngs -

telegranim der Clarenthaler Einwohner hat Se . Kgl . Hoheit der

Großherzog von Luxemburg , Herzog Adolf zu Nassau , nachfolgenden

Dank telegraphisch der Festversammlung zngehen laffen , der unter

jubelndem Beifall zur Verlesung kam : „ Hosbestandcr Thon -

Clarenthal - Wiesbaden . Se . Kgl . Hoheit lassen Ihnen und allen

Anwesenden für treues Gedenken Höchstseiuen huldvollen Daiikent -

bieten . Im Allerhöchsten Auftrag : Flügel - Abiiitant van Dyck .

A .T . Nrsi - en ; - Ttz - ntrr . Am Mittwoch Abend findet die

neunte Vorstellung des spannenden Schauspiels „ Die offizielle Frau

statt ; es dürfte sich dasselbe noch längere Zeit auf dem Repertoire

behaupten . — In Bezug auf die Premiere von » dock >prunge

von Hirschberger und Kraatz , welche am Donnerstag dieser Woche

stattfindet , ist noch zu erwähnen , daß auch Herr Hinchberger hier

eiugetroffen ist , sodaß nun beide Autoren des an kornilchen

Situationen so reichen Schwankes in Wiesbaden anwelend sind .

Die hiesige Aufführung der „ Bockfprünge ist überhaupt die erste ,
die das Werk erfährt . Herr Direktor Lautenburg , welcher das

Stück ebenfalls erworben hat , wird am Donnerstag zur Premiere

hier aus Berlin eintreffen .
— Kochst ruuneumufi k . Der vorgerückten Jahreszeit halber

schließen die Morgenkonzerte am Kochbrunnen mit dem 1 . Oktober

b . Js . Das letzte Konzert fiiibet morgen , ben 30 . September , statt .

— Kii -chkiiürsansv - rriiistag . Zur Vervollständignug des

vorgefeheiien Programms für den bctitid ) - evangelischen Knlhen -

gesangvereinrtag haben wir nod ) nachzutragen , daß Fräulein

Elisabeth Bicger ( Klavier ) , Fräiilein Glonkows ^
ka ( Sopran ) ,

Herr Vanpel ( Baryton ) nnd dasQu a rtett des „ Tiirn - Vereius

in den Nachversammlungeii in der Turnhalle in der Hellinnndstiaße
Mitwirken werde,, . Uni Mißverständnissen vorznbeugen , bemerken

wir nochmals , daß der Eintritt zu sämmtlichen Veranstaltungen

— Militürifches . Die hiesige zweite Abtheilung des Nass .

Feld - Artillerie -Neginients Nr . 27 bezieht ans dem Rückmärsche aus

dem Manövergelände in Thüriligeu heute in Sindlingen >hv letztes

Marschquartier und trifft morgen gegen Mittag hier em . Die im

dritten Jahre bicneiibcn Mamischasteir sind bereits heute per Ellen¬

bahn hierher befördert worden , um rechtzeitig entlassen werden zu
können . . „

— Br . Julius Konus f . In unserer gestrigen Nummer ge¬

dachten wir bereits kurz des Ablebens „ nsereS Mitbürgers Dr . Wilms
Bonns . Wie beliebt und angesehen der Verstorbene m unserer

Stadt gewesen , bezeugte die ungewöhnliche Antheiluahme an _der

Trauerseier . Die Leichenhalle ans dem alten Friedhof war in einen

förmlichen Palmeii - und Blumenhain verwandelt . Der sarg erlchien

vollständig von Veilchen über und über bedeckt nnd die kostbaren

Palmen -, Rosen - uub Lorbeer - Spenden , welche al « letzte Liebes¬

zeichen gesandt worden waren , koimten nicht alle Platz finden .

Unter den Leidtragenden befand fid , u . A . auch der ReichStagS -

abneorbnete uub Haiidelskauimer -Präfideift , Herr Koinmerzienrath

Koepp , als Vertreter von Handel nnb Industrie . Der hiesige

Männergesang - Verein „ Concordia " brachte den musikalnchen Theil

der Feier zu einer tief ergreifenden Wirkung . Unvergeßdar wird

allen Aiiwesenden der Abschiedsgriiß eines seiner nächsten persönlichen

Freunde bleiben . Kein Auge blieb thrcmenleer . -
„ De mortuis ml

nisi bone “
, pflegt man zu sagen — das heißt bei Julius Bonns

nil nisi v ora !‘‘ 2IUc §, toQS müll über ihn fnflcn fnnn , lst , tociui

cs wahr fein soll , nur Gates ! Ein echter deutscher , wahrer , offener

Charakter , pflichtgetreu , fleißig und strebsam , wie nur jemals einer

Hal Julius Bonns bis zn seinem Tode ein werkt !,atigeS und segens¬

reiches Leben geführt . Und die Erfolge begleiteten feine Aroeft !

Nicht nur seiner engeren Heiniath , nicht nur Deuifchlanb gehörte

fein Wirken — and ) fern im Anstand , in Amerika , in England ,

Italien , ja selbst in Frankreich hat er , ein Deutscher durch uub

durch , zu in Ruhme der vaterländischen Industrie gewirkt , dieser die

Anerkennung der anslänbischeu Konkurrenz verschafft . Mit einem

durchdringenden Verstände , mit großen Kenntnissen und lettener

praktischer Klugheit verband Julius Bonns ein mildthatigeS , opfer¬

williges Herz . Er war ein Vater seiner Arbeiter uub ber schütz

vieler Armen . Er tljat es im Stillen , er liebte nicht , genannt zu

fein . Der deutschen Kunst war et mit Verständnis ; uub Begeisterung

ergeben . Er gehörte u . A . auch zu den treuesten Freunden Richard

Wagners , dessen Anerkennnng er viel geopfert . Mit Heckel gründete

er s. Z . die Wagner - Vereine ; die Sache Bayreuths war ihm über¬

haupt
'

heilig . Au » den Kreisen der Kunst trafen daher auch bei

seiner treuen Lebensgefährtin nicht weniger Beileidsdepcfcheu uub

Adressen , sowie Palmen - uub Blmueiispenbei , ein , wie Seitens der

Kreise des Handels nnb ber Industrie und zwar selost ans weiten

Fernen . Von Künstler » , die früher in Wiesbaden wirrten , sahen

wir Wibmungen vornehmlich von Direktor Jahn ( Wien ) , August

Wilhelmj ( London ) , Fritz Gerth ( Rom ) , Nnscha Butze

( Berlin ) , Hedwig Rolaudt ( Paris ) rc . Außer weiteren Kory¬

phäen der Kunst hatte vornehmlich Ge » eral -Nft >sikoirektor

Felix Mottl ans Karlsruhe seine wärmste Lueilnahme

siethätigt . Derselbe wollte als Abschiedsgriiß dem unentwegten

Freunde WaguerS am Grabe die Tranermnsik ast ? der „ Gotter -

bäninieruiifl
" leiten , in letzter Stunde eingetretene Huideriiiffe ver¬

eitelten jedoch diese ivohlangebrachte Huldigung . Dr . Boiins gehörte

ben Verwaltungen hervorragender Jnbustrie -Gesellschaften nicht nur

in Dentsdilaud , joußeru auch im Anslanbe an . Hebern » ber hatte

man Dn ' otioneu uub Widmungen gesandt , soweit es bie Zeit er¬

laubte . . . .<tcr den zahllosen Spenden aber fand sich ein ivnnder -

schmächtig , von Skropheln uub Tuberkeln heimgesucht und weisen alle

nur denkbaren EntartungSerscheinuugen auf . Leibst auf dem Laube

macht ber AlkoholiSmuS entsetzliche Fortschritte .
Leider ist er nicht die einzige Ursache für die Zersetzung bet

französischen Gesellschaft . Er ist nur em Stuck jener Genußsucht ,
die sich über immer breitere Schichten derselben verbreitet , ^ eue

Zersetzung äußert sich in der mannigfaltigsten Weise fast täglich , so
in der Lockerung der sittlichen Zucht , in der Durchbrechung aller gesetz¬

lichen Schranken auf Kosten der GememwohlS zu Sanften Bevor¬

zugter . Bezeichnend dafür ist ber Fall Coquelm uub tue - osung dcS

vielerörterten Konflikts burch einen ministerielltti deux ex maclnna .

Der bekannte , ebenso gifte , wie eitle nnb an Größenwahn leidende

Coanelin der 81eitere wird bem Hause Moliöre untten , nachdem «

alle finanziellen Vortheile genossen hat , die es gewahrt . Der von

ihm f. Z . unterzeichnete Vertrag verbietet ihm , in einem anderen

Pariser Theater zu spielen . Er thiit es gleichwohl und der Wort¬

brüchige wird vom Gericht verurtheili , feiner ehemaligen Bühne eine

hohe Entschädig,mg zii zahlen und bei lebet neuen llebertretunß von

Neuem zu zahlen . Er ist mithin >u kuiiftlenschen Boykott e^ lart und

mit einem Mal nimmt ein großer Theil der P « ss. für ihn Biden -

schriftlich Partei : „ Der genialste Darsteller ( 1) Frankreichs soll ver¬

hindertsein , der Kunst zu dienen , bloß weil ein thorichter Vertrags -

Paragraph dem eigensinnig entgegeiifteht ? Und das Geschrei und der

anderweitig ausgeübie Druck wahrt so lange , bi» stchder Minister endlich

dazu entschließt , das gerichtliche Urtheil einfach zu kassiren . Herr

Coguelin schmunzelt listig , wie um zu sagen : „ Ich wußte ja , daß eS

so kommen müsse ! In Frankreich entscheidet allezeit der persmiliche

Einfluß !" und dient der Kunst m bet Porte - saiut - Martin . Sehen

mir wie unser großer Mime ihr diente ! Er trat also vor

Kurzem in einem Schauerdrama „ Jacques Callot von Catn und

Adcuis wieder auf , wo feine gefährlichsten und , beiläufig bemerkt ,
sieareichen Nebenbuhler — ein Bär und englische Clowns find . Mit

Hulse von sich langsam drehenden Windmuhlenflügeln dringen diese

durch da » Dach in ein HauS ein , dessen Thür sorgfältig — von

Coguelin — bewacht ist , um daraus einen Gefangenen zu entführen .

Das ist ber Glanzpunkt des Stückes , wo die Hände der Zuschauer ,

ähnlich wie bei ben Clownsprüngen von „ CharleyS Tante , am

wüthendsten klatschten . Und bie Moral von ber Geschichte ? Der Minister

zerstört bie Schutzschranken , bie bas erste Theater Frankreichs saft

ein Jahrhundert lang vor bem Verfall bewahrt .haben , — beim

warum sollten dessen übrige Mitglieder sich nicht aus jenen Pracebenz -

fall berufen unb wie Coqnelin fahnenflüchtig werben l — lediglich ,

baniit der . genialste Schauspieler
" Frankreichs fein Weihrauchf aß

am Altar Äelpomenes hinter einem in em Bärenfell vermummt «

Clown schwingen kann . Unb ein solcher Cabottn hat , beiläufig

barer Palmenkranz aus Berlin , der aus breiten Schleifen dies
*

Zuschrift trug , die wohl Jedem , ber Bonnö kannte , au » bem Herzen

gesprochen ist unb als Zusammenfassung feines ganzen Lebens ben

trauernben Hinterbliebenen eingedenk bleiben möge : „ Dem wahrm

Freund und Förderer ! — Rastlos im Streben , bewahrt im Rath ,
begeistert für alles Hohe und Edle ein Vorbild zur Nach -

eifermifl .
nrtdj wurde im dritte »

Schuljahr von 88 Personen besucht (darunter 2 Damen ) . Der

Berufsart nach betheiliglen sich zumeist Kaufleute , daneben aber auch
Beamte , Schüler rc . und zwar im Alter von 13 — 12 -Oahren . Dem

Wohnort nach gehörten die meisten Wiesbaden an ; außerdem waren

noch Biebrich , Schierstein , Bierstadt rc . vertreten . Znm Zweck de »

Nachschreibens der freien Rede wurden 8 kürzere Vortrage gehalten ,
die zum Theil im Druck erschienen find . Stenographischen Lesestoff
boten 9 Zeitschriften ; außerdem wurde die Bibliothek des Stolzeschen

Stenographen - Dereins benutzt . Die beiden Diktatabtheilimgen
tonnen von Vertretern verschiedener Systeme besucht werden ; die

Nebnugen dieser Gruppe leitete Herr RegierungSsupernumerar
W . Daffeu . Einzelnen Besuchern konnten praktische Arbeiten über -

mittelt werden . Das Wintersemester 1896/97 beginnt am 5 . Oktober ,
Abends 8 Uhr , in ber Lehrstraßschule .

— Peustonsanstult deutscher Journalisten und Schrift¬
steller ( A . U ) . Vorstand unb Anssichtsrath bet Anstatt haben

am 12 . September eine gemeinschaftliche Sitzung in Berlin ab «

gehalten , in der die Frage ber Einfügung einer Wfttwen - und

Waisenkasse berathen und einstimmig beschlossen wurde , bei ber

nächsten Hanptversaiumlung bie Inangriffnahme ber Vorarbeiten zu
beantragen . Die Kasse wird ins Leben treten , sobald die Ver¬

hältnisse der Anstalt eine Erweiterung ihres Wirkungskreises

qeftatteu . In der gleichen Sitzung erstattete der stellvertretende
Obmann des Vorstandes , Herr W . Prager , Bericht über die Geschäfts
tbätigteit ber Anstalt , bem als wesentlich zu entiiehnien ist , daß

das Vermögen Ende August 247,161 Mk . betrug ; von dieser Summe

sind 228,000 Mk . in Wertdpapieren angelegt . Einige Tage vor der

Berliner Sitzung fand in Breslau eine vom dortigen Ortsverbcinde

einberufene Versammlung statt , zn deren Abhaltung Herr Direktor

Dr . Loewe das Foyer des Lobe -Theaters zur Verfügung stellte .

Herr Prager referirte über die Ziele und Zwecke der Anstalt . Der

Beitritt mehrerer Mitglieder und ein sehr nennenSwerther Beitrag

des Berlages der „ Schlesischen Zeitung
" sind als erfreuliche Resultate

dieser Versammlung zu verzeichnen . Eine größere Versaunnlung von

Journalisten und Schriftstellern der Nheinpfalz wurde anfAnrcgung deS

Herrn Redakteurs Peth in Neustadt a . d . H . abgehalten uub hatte bie

Gründung eines pfälzisch - rheinischen OrtSverbandes zur Folge .

Weitere OrtSverbäube sollen in Köln a . Rh . unb in Linz ins Leben

treten . Der Verein „ Dresdener Presse
" hat bet Anstalt m

kollegialster Weise eine Spende von 500 Mk . überwiesen . Für bie

kominendeWilftersaiso » stehen mehrere Veranstaltungen zu © mitten de ,

humanitären Unternehmens in Aussicht . Die Direktoren vr Th . Loewe

( Breslau ) , Karl Schroeber ( Augsburg ) , E . Reimann ( Würzburg ) ,
Dr Ra n ch ( W ie s b ab r n ) ,Jantsch ( Troppau ) haben sich bereit erklärt ,
Beiiesizvorstellungen zu gewähren . Der Ortsverbanb Muncheii wirb wie

im Vorjahre , einen VortragscykluS veranstalten ; ber Ortsverband

Leipzig plant ein Kostümfest rc . - c. - Die Prospekte nnd übrigen

Drucksachen ber Anstalt fiub jeber Zeit von dem Bureau derselben ,
München , Max - Josefstraße 1/0 , kostenlos zu beziehen . Wir eiupfehlM

allen Schriftstellern , bie der Anstalt noch nicht angehoren , die Lektüre

dieser Schriftstücke , ans deren Inhalt jeder Unbefangene er Hirn

muß , daß man es hier mit einer bedeutungsvollen uub vor Allem

mit einer gefunbeit Schöpfung zu thun hat , bie bas wärmste Inter¬

esse aller betbeiligten Kreise verdient .
— Kuu - eschn « . Zn bet am Sonntag , den 4 . Oktober , stcftt -

Rnbenben Hundeschau im Neuen Kouzertpark am Hanptbahnhof zu

Frankfurt a . M . , arrangirt vom „ Verein ber Huitdefreunbe zu

Frankfurt a . M . , fiub Neutitingen so zahlreid ; eingelaufen , baß bie

Zahl ber ausgestellten Thiere circa dreihundett betragen wirb .

Unter diesen 300 Hunden befinben sich alle Raffen und find einige

ganz besonders werthvolle und hervorragend schöne Thiere gemeldet ,
n . 81. ein Collie ( schottischer Schäferhund ) für 20,000 Mk eine

englische Bulldogge für 8000 Mk ., ein Airedale Terrier für 1000

1 weißer Pudel für 1500 Mk . uub hervorragenb gute Kollektionen

in Teckeln , Collies , Foxterriers und black and tan Terriers . Die

Schau beginnt Morgens 9 Uhr und dauert bis 6 Uhr Abends .

— Für lliibfaljrev von Interesse ist eine Mittheiftuig der

Franks . Z >g .
"

, wonach sich auf dem Polizkipräsidium in Frank -

fvrt a . M . ein Mann mit einer Erfindung gemeldet hat , der da «

Präsidium sehr sympathisch gegcuüberfteljt , und bie barm besteht ,

daß die an den Fahrrädern befestigte Vorrichtung ein Larinzeichen

giebt , sobald ein Radfahrer zu rasch fährt . Die Erfiiidung soll durch

einen ber Frankfurter Rabfahrervereine praktisch erprobt werben .

Ferner wirb in Frankfurt a . M . erwogen , ob nicht ein Rabsahrer -

E >amen eingesührt werben könnte , wie es in Wien besteht . Die

Fahrer müssen sich dort einer Prüfung im Fahren , Ausweichen ,
Anfspringen re . uiiterziehen und erhalten , wenn sie nicht bestehen ,
keine polizeiliche Genehmigiing . ( Dieses Examen vor der Polizei

hat beim doch seine zwei Seiten .)
- Auvstelltiuös - Lottertr . Bei der heutigen VormittagS -

Ziehuug wurden folgende H a n p t g e w i n » e gezogen : Auf Loo -

Nr 31,375 Gew . 4 , Loos Nr . 7793 Gew . 7 , LooS Nr . 13,873

Gew . 8 , Loos Nr . 3099 Gew . 12 . Heute Nachmittag findet bie

Schlußziehiiiig statt .

A « s ! a « d .
* © eRcvvtidi - llußnrn . Wie Wiener Blätter melden , wird

Kaiser Franz Joses gelegentlich seiner Anwejeiiheit tu Bukarest der

Königin von Rumänien das Ehrenzeichen für Kunst und Will en

schast in Brillanten überreichen . König Karol , der bereits das

Großkreuz des Stephaus -Ordeus besitzt , erhalt die Brillanten zu

diesem Orden . - Anläßlich der Eröffnung des E iser neu -v hores

gingen vom deutschen Kaiser , dem Czaren , bem König £ on Italien

und dem Papst Glückwunsch - Telegramme ein . Kaiser Franz ^ oses

hatte , nachdeui die Fahrt durch das Eiserne Thor beendet war eine

halbstündige Uuterrednng mit dem König von Serbien , wozu später

auch der Miiiisterpräsideut Banffy zugezogeii wurde .
* Italtru . Der Papst hat dem arnienischen Bischof eine be¬

deutende Gelbsnmme für bie mitteflojeu Armenier überweilen laffen .

* Großbritannien . „ DailyChronicle
" meldet,der ottomanische

Botschafter in London habe von der englüchen Regierung die Ver¬

folgung des Direktors eines Wochenblattes verlangt wegen eines

direkt zur Ermordung des Sultans anfforberiiben Artikels . Die

englische Regierung habe dieses Ansinnen abgelehnt . — „ Daily

News " betrachten bie Dongo ! a - ExPed111on für beendet und

meinen , man müsse bie Zerschmetterung des Mahdi aus em spateres

Datum verlegen .
* « ußland . Einem Warschauer Blatte zufolge hat Graf

Schuwalow in den letzten Tagen das Bett verlassen und kurze

Zett im Sessel verbracht . Im Besindcn des Patnuteu tritt eine

langsame Besserung ein . .
* Türkei . Die Pforte richtete an ihre Botschafter eine N o te ,

in welcher sie die gute (? !) Stellung betont , die die Arm einer

bisher im ottouiauischen Reiche inne gehabt halten , ferner weist ste in

der Note die ungerechtfertigten Bestrebungeu ber letzteren zuruck ,

liebt bie Reformen hervor , welche vor einem Jahre angenommen

unb in Ausführung begriffen seien , nnb schließt nut bem Auftrage ,
bei ben betreffenben Regierungen um entsprechende Maßregeln zu

ersuchen , um die in den bezüglichen Ländern anwesenden ariiieuischen

revolutionären Herde iinschädsich zu machen . — Die öffentliche

Ansstelliing ber bei den Armeniern gefundenen Bomben wurde auf

bie Vorstellung ber Botschafter hin , daß sie die Armenier aufrege ,

geschloffen . » n . nn ----- ---------------

Aus SladS « nd § and .

Wies bad en , 29 . September .

- Gkschichtvknleiidrr . 29 . September , 1560 . Gustav

Wasa , König von Schweden , f . 1758 . Der engl . « " Held Nelson ,
* Biirnham Tharpe . 1815 . Andreas Achenbach , Maler ,

* Caffel .

1840 . A . Struve , Erfinder des künstlichen Mineralwassers ^ T Berlin .

1841 . Heinrich v . Goßler , prenß . Kriegsminister * Weitzenfels .

1874 . Th . Hildebrandt , Maler , f Düsseldorf . 187a . Gustav Dom see ,

Schriftsteller , f Breslau .
- Personal - Uachrichte » . Zum 1 . Oktober sind vom

katholischen Kleriis ber Diözese Limburg die Herren Weil zu

Ahlbach zum Pfarrverwalter in Werschau , Psarrverwalter Plauz

in Werschau znm Knratvikar in Ahlbach , Pfarrverwalter Stein

u Hofheim zum zweiten Kaplan an der Mariahilfkirche m Wiesbaden ,

Knratvikar Kexel von Westernohe znm Psarrverwalter in Holler ,

Neopresbyter Fliege ! von (Samberg znm Kaplan in Höchst ,

Kaplan Balbns von Meudt zum Kaplan in Hattenheim , Kaplan

Faust von Niedergladbach zum Kaplan tu Meudt , Pfarrer

Hartmann von Winden znmSeelsorger in Leuterod und Pfarrer

Hatibrich von Lenterod znm Verwalter der Pfarrei Winden

Pfarrverwafter Pfarrer Marx zn Presberg zum Pfarrer daselbst

ernannt worden .
— Der „ ft iii Nruter - Abrtid " . welchen der beliebte Reuter -

Darsteller , unser Mitbürger August Juukermann zum Besten

de « . Vereins vom rotheu Kreuz
" gestern Abend veranstaltete , hatte

sich lebhaften Besuchs zn erfreuen , was schon in Ansehung des

wohfthätigen Zwecks zu begrüßen ist . Der erlefnie Zuhorerkreis ,

welcher den herrlichen neuen Saal ber „Loge Plato bis zum

lebten Plätzchen füllte , folgte mit Aufmerksamkeit bem Interpreten

des großen plattdeutschen Hninoristen , ließ fich durch die eriisteren

Stellen aus der „ Strorntid " bis zu Thränen rühren und lohnte

mit stürmischer Heiterkeit die Nummern aus „ Sduirr - Murr und

den . Länschen und Rimels "
. Der Meister tnt Vortrag de ? platt¬

deutschen Jbioms , das übrigens für unser Verstaubniß entsprecheiid

gemildert wurde , fand seine Darbietnugen mit lebhaftem Beifall

auerfanut .
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— Einer » wichtigen Rechtsstreit erledigte am 24 . d . Mts .
der Strafsenat der KammergerichtS zu Berlin . Ein Mann Namens
gefetcr war beschuldigt worden , eine für den Regierungsbezirk
Wiesbaden erlassene Regierungs -Verordnung vom 26 . November 1888
übertreten zu haben , welche die Unterhaltung mit Gefangenen bei
Strafe verbietet . Dem Keßler war nun zur Last gelegt worden ,
sich mit Gefangenen in einem GerichtSgefänguiß von der Straße
aus durch Zeichen unterhalten zu haben . Der Angeklagte , welcher
am 13 . März , Abends 6 Uhr , betroffen wurde , wie er durch Zeichen
sich den Gefangenen verständlich zu machen suchte , erhielt ein
Strafmandat , stellte darauf den Antrag auf gerichtliche Ver¬

handlung und behauptete , die Regierungs -Verordnung vom 26 . No¬
vember 1888 sei ungültig , da sic in dem Gesetz über die Polizei -
verwaltung vom 11 . März 1850 bezw . der Königlichen Verordnung
von 1867 eine Stütze nicht finde . Dar Schöffengericht sprach auch de »
Angeklagten frei ; gegen diese Entscheidung legte die Staatsanwalt¬
schaft Berufung ein und suchte darznthun , daß die Regierungs -
Verordnung sich aus § 12 des Polizeiverwaltnngs - Gesetzes herleitcn
lasse . Die Strafkammer trat aber der Vorentscheidung bei und wies
die Berufung der Staatsanwaltschaft als unbegründet zurück .
Sodann ergriff die Staatsanwaltschaft das Rcchtemittcl der Revision
av das Kammergericht zu Berlin und machte geltend , das Vcr -
vrdnungSrecht der Bezirksregierung sei nicht auf § 6 de » Polizei -
verwaltungs - Gesetzcs beschränkt , sondern gehe viel weiter . Rach
langer Berathung wies aber das Kammergericht die Revision der
Staatsanwaltschaft zurück und führte aus , die Kompetenz der
Regierung gehe nicht weiter wie diejenige der Ortspolizeibehörde . Die
Regierung sei nur befugt , die in § 6 1. c . angeführten Gegenstände
zu ordnen . Die Vorentscheidung sei zutreffend , die RegierungS -
Verordnung vom 26 . November 1888 könnte mithin niclff für rechts¬
gültig erachtet werden .

— Für unsere Rimrode geben wir nachstehend einige
praktische Winke ans der neueren Rechtsprechung , um vor Konflikte »
mit den Strafgesetzen zu bewahren . Um sich wegen unberechtigter
Ausübung der Jagd auf fremdem Jagdgebiet strafbar zu machen ,
ist es nicht immer erforderlich , daß man das fremde Jagdgebiet
auch wirklich betreten hat . Strafbar wird man schon durch das
Anstelle » im eigenen Jagdgebiete , wenn von dort aus das

noch int fremden Jagdgebiet auf Schußweite herantretende
Wild erlegt werden soll . Strafbar macht man sich ferner ,
wenn angcstellte Treiber das Wild aus fremdem Jagdgebiete
zntreiben und das Wild erst nach dem Uebertrcten in das eigene
Jagdgebiet erlegt werden soll . Daß durch ein solches Treiben that -
sächlich kein Wild über die Grenze getrieben worden ist , macht keinen
Unterschied . Unberechtigte Jagdausübitng aus fremdem Jagdgebiete
liegt dagegen nicht vor , wenn man sich über die Grenze lediglich in der
Absicht stellt , das aus sein Jagdgebiet eiutretende Wild dort zu erlegen ,
jedoch muß man die Erlaubniß des Grenznachbars haben , sich in Jagd¬
rüstung auf seinem Gebiete aufhalten zu können . Auch die unberechtigte
Aneignung von Fallwild aus fremdem Jagdgebiete ist als un¬
berechtigte Ausübung der Jagd strafbar . Als Fallwild ist nicht
nur das aus natürlichen Ursachen ( Alter , Frost , Nahrungsmangel ,
Krankheit ) zugrunde gegangene , sondern auch das infolge eines
SchnsftS verendete Wild zu verstehen . Eine Erhöhung der Strafe
bis zur Verdoppelung kann eintreten , wenn das Jagdvergehen
während der gesetzlichen Schonzeit , in Wäldern , gemeinschaftlich von
Mehreren oder in der Nachtzeit auSgcsührt wird . Al » Nachtzeit ist
nicht die Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang , sondern
dir Zeit der Dunkelheit zu verstehen .

— Gl » Regenbogen von seltener Farbenpracht zeigte sich,
wie man uns mittheilt , gestern Nachmittag nach dem Regen zwischen
den beiden Teichen und den Plataneureihen in beit Kurhansanlagen .
Die Gewässer , die Springbrunnen , Palmen und Sträucher der Ab¬
lagen , sowie eine Platanenreihe schillerten in den sieben Regeiidogcu -
sarben . Vom Mittelpunkt der Anlage aus gesehen , bildete die Er¬
scheinung , die leider nicht viel länger als zwei Minuten währte ,
einen doppelten Regenbogen , dessen Schenkel mit den beiden Ecken
de » Kurhauses abschnittcn , was einen geradezu entzückenden Anblick
gewährt haben soll .

— Der Postbericht für Wiesbaden ist neu erschienen und
kann zum Preise von 10 Ps . für das Stück durch die Briefträger
und an den Schalterstellen der hiesigen Postämter bezogen werden .

— Gl » gute » Geschäft . Die „ Deutsche Gasglühlicht -
Aktienßesellschaft

"
zu Berlin hat ihren IV . Jahresbericht herans -

gegeben , welchem wir entnehmen , daß der Reingewiunn , den die
Gesellschaft im letzten Jahre erzielte , 2,052,466 Mk . 7 Pfg . beträgt .
Von diesem Reingewinn werden verwendet 6000 Mk . zur lteber -
weisung an den Arbeiter - Unterstützungsfonds , 10,000 Mk . an
Remuneration für Beamte , 282,839 Mk . 20 Pfg . an Tantidmcn
an den Vorstand und den Auffichtrrath und zum Vortrage auf
neue Rechnung 16,626 Mk . 87 Pfg . , zusammen also 315,466 Mk .
77 Pfg . Somit kommen 1,737,000 Mk . gleich 100 pCt . des Aktien¬
kapitals als Dividende an die Aktionäre zur Vcrtheilnng . ( Und doch
haben die Herren Aktionäre trotz dieses unerhörten Proccnlsatzes nicht
mehr und nicht weniger als gaitze 6000 Mk . für den Unterstützungs -
fonds ihrer Arbeiter übrig ? !)

— Kesttzwechsei . Frau H . v . Köppen auf Hau » Ringcls -
bruch bei Paderborn hat ihr in Wiesbaden , Adolfsallee 19 , belegeues
Hans an Herrn Rentner Valentin Diener hier verkauft . Das
Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen dnrch die Immobilien -
Agentur P . G . Rück hier , Luisenstraße 17 .

A Vom Rhein , 28 . September . Nachdem der Rhein in
den letzten Tagen langsam gestiegen war , ist seit heute ein schnelleres
Wachsen und eine Zunahme von 15 cm innerhalb 24 Stunden zu
melden . Die Fahrwasscrtiefc beträgt durch den Nheingau wieder
über 3 m und bilden die Sandanschwemmungen in der großen
Gieß , deren Abbaggerung bereits in Angriff genommen war , weiter
kein Hindcrniß mehr . Der Schiffahrtsvcrkehr hat sich durch die
in diesem Herbst besonders zeitig vorgcnommenen Kohlcii -

Bczüge wieder lebhafter gestaltet und bietet den Transport¬
unternehmern eine umso ausreichendere Beschäftigung , als auch die
Fahrt bis auf den Oberrhein ungehindert vor sich gehen kann und
ein schnelle » Fallen des Wassers vorläufig nicht zu erwarten ist .
Wegen der häufigen Morgen -Nebel , welche zum Sttllliegen zwingen ,
wird die Fahrt , um keinen Zeitverlust zu erleiden , vielfach bis über
Mitternacht ausgedehnt . Die Personen - DampfschiffahrtSgejellschasten
halten trotz der ungünstigen Witterung ihre säuuntlichen Fahrten
bi » zum MonatSschluß aufrecht .

Gerrchtssaal .
— Wiesbaden , 29 . September . In der gestrigen Straf -

kanimerfitzung erschien u . A . die Taglöhners - Ehefrau H . aus
Nied unter der Beschuldigung der gefährlichen Körperverletzung au
mehreren ihr zur Pflege anvertranteii Kindern auf der Anklagebank .
Von der Behandlung der Pflegekinder durch die Angeklagte
wurden in Nied und Umgegend schreckliche Dinge erzählt ; dicFama
malte immer schwärzer und zttlctzt war kein Zweifel mehr , daß man
es in der Angeklagten mit einer „ Engelmacherin

"
zu thun habe ,

d . h . einer Person , welche Kinder , die meist außerehelich geboren
und ihren Müttern unbequem sind , systematisch vom Leben
zum Tode befördert . Ei » Kind , das dnrch dessen Mutter
von der Aiigcklagten weggenommcu worden ist , wurde von einem
Arzt untersucht . Derselbe erklärte , in seiner langjährigen Praxis
nie ein Kind gesehen zu haben , welches so weit wie dieses herunter¬
gekommen gewesen wäre . Er bezeichnet die Angeklagte als
eine rohe Person , die sogar ihre eigenen Kinder schlecht
behandle . In den Ruf einer Engelmacherin kam die
Angeklagte dadurch , daß bei ihr in verhältnißmäßig kurzer
Zeit sieben Pflegekinder und fünf eigene Kinder gestorhcn sind .
Dies wird aber von dem erwähnten Arzt dahin erklärt , daß that -
sächlich vou Frankfurt dem Tode nahe Kinder besonders in die
Gegend von Höchst abgeschoben würden , weil dort nicht die strenge
Todtciischan wie in Frankfurt cingcsührt sei . Die in der gestrigen Ver¬
handlung vernommetien 17 Zeugen waren meist Frauen . Der Vertreter
der Staatsanwaltschaft stellte die Ueberweisung eines Falles , in
dem die Angeklagte des Mordes verdächtig erscheine , vor das
Schwurgericht anheim . Im Uebrigen beantragte er wegen schwerer
Körperverletzung in drei Fällen 8 Jahre Gefängniß . Das Gericht
erachtete die Angeklagte nur der fahrlässige» Körperverletzung in
einem Falle für überführt , bestrafte sie deshalb mit 5 Monaten
Gefängniß und erkannte im Uebrigen auf Freisprechung .

Keizte Nachrichten .

2 o n ttnental - 4. e le graphen - S ow paknir .
Kerlln , 29 . September . Wie der „ Krenzzeitung

" von nnter -

richteterSeite mitgetheilt wird , hat der Kaiser der Wittwe und

unv ^rheirathetcn Tochter v . Treitschkes eine namhafte anßcr -

ordcntlichc Pension verliehen . — Demselben Blatte zufolge soll
die Abänderung der gesetzlichen Bestimmnngen über die Errichtung
von Fideikommissen dahin gehen , die Minimalgrenze für die

Errichtung herabzusetzen und dadurch den Kreis der Fideikommiß -

besitzer zu erweitern .
Kerlirr , 29 . September . Da » „ Berl . Tagebl .

" meldet aus
Paris : Ein vcrmnthlich i r r s i n n ig e s I u d i v id n u m drang gestern
in das Büreau des Staatsanwalts und schoß auf den Sekretär
des Staatsanwalts mit einem Revolver . — Dasselbe Blatt meldet
aus Brüssel : Der Ministerrath stellte den neuen Entwurf , betreffend
dieHeereSresorm , fest . Danach soll die persönliche Wehrp fl icht
in Belgien Angeführt und die Präsenzstärke auf 216,000 Mann er¬
höht werden .

gtdtiu , 29 . September . In dem Prozeß gegen den ehemaligen
Pa stör Rauh - Cladow ( siche unter Deutsche » Reich ) bejahten
die Geschworenen die Schitldfragc unter Versagung mildernder Um

stände . Der Staatsanwalt beantragte hierauf 6 Jahre Znchthans und
6000 Mk . Geldstrafe , evcnt . 200 Tage Zuchthaus , sowie 6 Jahre
Ehrverlust . Der Gerichtshof erkannte auf 7 Jahre Zuchthaus und
7 Jahre Ehrverlttst .

Kopenhagen , 29 . September . Das dänische Königspaar ist
gestern Abend über Warnemünde nach Gmunden zum Besuche des
Herzogs und der Herzogin von Cumberland abgereist .

Madrid , 29 . September . Nach einer Meldung des „ Jmparcial "

aus Havana hat die Polizei eine mit 14 Pfund geladene Bombe
aufgestlnden . Mehrere Personen wurden verhaftet . Die allgemeine
Lage in Manila hat sich gebessert .

Snhartp , 29 . September . Beim Einpfange des K a iscr s
Franz Joseph überreichte der Bürgermeister Brod und Salz
und feierte den Kaiser in seiner Ansprache als Friedenssürsteu . Der

Kaiser dankte für den herzWen Empfang . Nach der Vorstellung
der Minister fuhren beide Monarchen unter isbhasten Ovationen
des Publtkitm » in die Stadt . — Der Kaiser verlieh dem rumänischen
Ministerpräsidenten den Stern des Leopold -Orden - m Brillanten
und dem rumänischen Arbeiisministcr das Großkreuz de » Frallz -
Joseph - Ordeus .

jjüterobitrg , 29 . September . Wie verlautet , ist der Sohu
des früheren Ober - Polijeimeisters von Petersburg , OoerstTrepow ,
znm Ober - Polizeimeistcr von Moskau ernannt wordey .
— Ein Mitglied der Veterinär - Kommission des Ministerium » des
Innern ist nach der deutschen Grenze abgerefft , um im Auftrage
der russische » Regierung eine Untersuchung airzustellen über die
Ursachen des Verbote » der Einfichr frischen russischen Schweine¬
fleisches nach Deutschland und über die Ursachen des Rückganges der
Schweine - Einfiihr von Rußland nach Deutschland .

Deveschenbürean Herold .
Kerlin , 29 . September . Die Professoren Bergmann und

Gerhardt haben sich gestern zu Schuwalow nach Warschau
begeben . — Das Befinden des General - Oberst Loö hat sich Der «
schlimmer ! . Infolge eines neuen heftigen Anfall » des Leidens
wurde die Rückreise v » n Konstanz nach Berlin etwa vier Woche »
hüiansgeschoben . — Gouverneur v . Wißmann ist Sonntag wieder
abgereist , um noch einen kurzen Urlaub im Harz und am Rhein zu
verbringen . Er kehrt am 10 . Oktober , dem wahrscheinlichen Termin
des Ziisaminentritts des Kolouialrath » , nach Berlin zurück . —
Die „ Boss . Ztg .

" meldet aus Athen : In Herakleion herrscht feit
Sonntag große Aufregung . Die Muselmanen weigern sich , in ihre
Dörfer znriickzn kehren , obschon 11 Dörfer in der Umgegend voll¬
kommen unbeschädigt sind . Sie glauben , der Sultan werde ihre
Rechte nach dem Aushören der arinenischen Unruhen aufheben .
Berowitsch - Pascha zeigt sich schwach . Trotz des Artikels 12 der
neuen Verfassung kamen letzthin beträchtliche Schaaren Bengati » an . —
In der gestrigen Sitzmig des geschäftssührcndeii Ausschusses des
Comitös zur Errichtung eines Bismarck - Denkmals wurde beschlossen ,
die 10 Künstler , welche in der Konkurrenz Preise erhalten haben ,
und ferner noch die Herren Professor BeaaS , Bructt , Menzel in
Berlin , Professor Diez -Dresden , Professor Rudolf Maison - München
aufznf ordern,neue Entwürfe gegen angemessene Vergütung anzufertigen .
— Der Stettiner Staatsanwalt theilt mit , daß die Nachricht von der
Begnadigung des Schutzmann » Lorenz infofernunrichtig
ist , als nur die Strafvollstreckung bis zur allerhöchsten Entscheidung
ausgesetzt worden ist .

Kamburg , 29 . September . Das Segelschiff „ Dina "
ist

in der Nordsee mit der Besatzung untergegangen .
Goth » , 29 . September . Der elfte Landtags -Wahlkreis wurde

gleichfalls von den Sozialdemokraten erobert , welche nunmehr acht
Malldate haben .

Coburg , 29 . September . Am 1 . Oktober tritt der Präsident
des Geheimen Kabinetts , Tempel tey , in den Ruhestand . Das
Geheime Kabinett wird aufgelöst . Schloßhauptmann Rothbart
übernimmt die Leitung des neuen Herzoglichen Kabilietts .

Rominten , 29 . September . Der Kaiser schenkte dem Forst -
meifier , sowie de » Oberförstern und de » beiden Predigern zu
Roininteu das bekannte Knackfilßsche Bild mit der Unterschrift :
„ Slicmnnb zu Liebe , Niemand zu Leide "

.
Mien , 29 . September . Die Arbeiter der Staatsbahn - Gesell -

fchasl beschlossen in einer gestern Abend abgehaltene » Versammlung ,
heute früh in den Ausstand einziitreteu . Da die Direktion sehr
nachgiebig gestimmt ist , so dürste der Streik bald beigelegt werden .

Trirut , 29 . September . Auf dem Anti - Freimaurer -
Kong reß verlas der Fürstbischof von Trient vom Papst und von
Kaiser Franz Joseph eingelanfene Telegramme .

Krüssel , 29 . September . In der Rächt kollidirten zwei
Radfahrer auf der Straße derart , daß beide getödtet
wurden .

WeidmarKI .
Con r » b ericht de r Frankfurter Bö rle vom29 . September ,

Mittag » 127 » Uhr . — Eredit - Acticn 313 .— , Disconto -Commandft -
Antheile 210 .60 , Staatsbahn -Actien 3117 - , Lombarden , 893/s ,
Gotthardbahn - Actien 163 .80 , Centralbahn 134 .80 , Nordostbahn
134 .10 , Unionbahu 85 .60 , Laurahiitte - Aetien 160 .50 , Gelsen¬
kirchener Bergwcrks - Akt . 176 .50 , Bochumer 163 .50 , Harvencr
172 .10 , 3 - proe . Mexikaner 25 .— , 6 - proc . Mexikaner 92 .10 ,
Italiener 87 .40 , Jtal . Mittelmeer — .— , Jtal . Meridionanx
— , Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — , Berliner
Handels - Gesellschaft — , Bauqne Ottomane — , Tendenz :
ziemlich fest , still .

Wien , 29 . September . Oesterreichischc Credit - Acticn 369 .50 ,
Staatsbahn - Actien 368 .— , Lombarden 101 .70 , Mark - Noten 58 .86 .

Wasser - Nachrichten .
△ Waiur , 29 . September . Fahrpegel : Vormittags 3 m 44 cm

gegen 3 m 14 cm am gestrigen Vormittag .
wriwnrff n umh ji 'iMBUnimm — ananma — agra — b —

Geschäftliches .

Zum Besuche ihrer Aiisstellung im Hauptgebäude der Berliner
Gewerbe - Ausstellung 1896 labet ein die 10815

.Auskunftei W . Scliimmclpfeng .

Me heutige Abend - Ausgabe umfaßt 8 Seite « .

beluerki , in maudjem vornehmen Salon vor einem Senator oder
Deputirten den Vortritt l War er nicht der Busenfreund Gainbettas ?

Ja , wahrlich , es geht lotterig her in einem Lande , wo die
Willkür , von der des Ministers herab bis zu der des sich als Be -
amten fühlenden Feldhüters , einen so weiten Spielraum hat . Eine
tragikomische Geschichte , die kürzlich einem Dieb passirtc , ist recht be¬
zeichnend dasür . — Man hat schon einen Regenschirm in bei Droschke ,
feine Schlüssel auf dem Schreibtisch unb zerstreute Damen sogar ihre »
Schnürleib bei bem Liebhaber vergessen sehen , aber einen Angeklagte »
unb » och dazu sieben Monate lang im Gefängniß zu vergessen , bas dürste
einem Richter bisher doch wohl noch nicht begegnet fein . Ein ge¬
wisser Vigerie also war mit der Kasse seine » Herrn durchgegangen ,
der Untersuchungsrichter wird durch den Staatsanwalt mit der Unter¬
suchung beauftragt . Kaum hat er diese beendet und die Akten dem
Gericht übermittelt , so stellt fich ihm Vigerie . „ Ei , Wetter !"

sagt der
Untersuchungsrichter , „ Sie kommen ein Kirchen zu spät . Ich habe
eben die Untersuchungsakten weitergegeben .

"
„ O , das thul nichts !"

erwidert der Andere höflich , „ ich werde ein wenig im Gefängniß
warten "

, wohin er denn auch in der That znrllckgeführt wird . Der
gute Unterfuchnngsrichter aber , der an jenem Tage merkwürdig zer¬
streut ist oder es eilig hat , — man kommt zu einem guten Diner
nicht gern zu spät ! — vergißt den armen Vigerie so vollständig ,
daß dieser vom Gericht — in contumaciam vernrtdeilt wird !
Man kann sich unschwer vorstellen , in welchen Zorn der
Unglückliche gcrathen mußte , der sieben Monate im Kerker
schmachtet unb trotzdem al » „ flüchtig

"
bezeichnet wird ! schwer"ist es , sich in die Seele de» Untersuchungsrichters zu versetzen im

Augenblick , wo er seiner Vergeßlichkeit gewahr wird . „ Herr Gott ,
ist der noch immer im Gefängniß !"

mag er im ersten Augenblick
verblüfft ausgernfen haben , um dann schnell getröstet dessen Worte
^ ahin zu verändern : „ Ja , er hat im Gefängniß ein wenig zu lange
warten müfsen . Ein bischen weniger , ein bischen mehr — daraus
fommt ’S nicht an . Warum hatte sich der Narr auch so spät als
Gefangener gestellt ! Der Untersuchungsrichter ist am Ende auch

Mr eiu Mensch !" R -

Ans Kunst nnd Lrbrn .
* Königliche Kchauspiele . So viel wir uns enlftnnen ,

toar die Aufführung de » . Hannele
" die erste künstlerische That

Unseres neuen Herrn Intendanten , unb da » erschien uns damals .
Ul » derselbe sich so klar für die Förderung der idealen Richtung

Mf der Bühne eben ausgesprochen , von wesentlicher Bedeutung , indem

dadurch bewiesen wurde , daß er da » Allerweltswort „ Idealismus "

nicht schablonenmäßig anffaßte . Er fürchtet sich nicht vor dem

„ Verismus " in „ Hannele
"

, er erkennt den hohen , idealen , dichterischen
Kern in diesem Milieu von Schmutz und Niedrigkeit , wie cs hier
da » Armenhaus und feine traurigen Insassen bieten , unb er hat
es wohl empfunden , daß in diesem ungewöhnlich gestalteten Werk

sich nicht ein Hang nach Gesuchtem , nach Parforce - Originalität ,
wie die Kritik vielfach nnnahm , breit machte , sondern daß hier
ein echter Dichter , ein Dichter von Gotte » Gnaden , zum Volke

redete , als er in die ekle Atmosphäre de » tröstlichen (Sterbetraum

eines armen , beklagenswerthen Kindes hineinwebte . So kant denn

an der Königlichen Bühne ein Dichter zu seinem Rechte , der
als Stürincr unb Dränger , ja , durch seine „ Weber " als
Revolutionär genugsam verschrieen war , und daß c» sich
dabei nicht um eine Angenblicksmodc handelt , das beweist in

erfreulicher Weise die Wiederaufnahme de » „ Hannele "
. Ueber die

hiesige Aufführung haben wir seiner Zeit ein eingehendes Urtheil
abgegeben . Sie bewies schon damals , was sich später in vielen
anderen Darbietungen bestätigte , daß es Herr v . Hülsen meisterhaft
versteht , aus einem dramatischen Dichtwerk den ganzen poetischen

Stimmungszaubcr herauszuholen , der darin liegt , oder gar einen neuen

hineinzutrageu , wenn er weniger vorhanden ist . I » der That erfuhr
diese Tranmbtchtnng schon im alten Hause eine mustergültige
Jnsccnirung , die mit Recht im Wesentlichen für das neue Haus
beibehallen wurde . Di « Besetzung wie » hingegen eine wichtigeAeuderuug
auf , indem die Titelrolle , die damals Fräulein Fürst spielte , jetzt
vou Fräulein Lüttgens dargcstellt wurde . Die sehr junge
Künstlerin hat hier einen neuen Beweis ihrer wahrhaft elementaren

Begabung verrathen unb gezeigt , daß sie nicht nur lustige
Kobolbe zünbenb zu spielen vermag , sonbern baß in ihrer Seele
auch die künstlerische Erkenutniß von der Tragik im Menschenleben

ruht , die e» ihr ermöglicht , ein Leid , bas sie selber nie erfahren , zum
wahrhcitSvollen Ansbrnck zu bringen . Da » Märchenhafte , das
Liebliche unb Naive wechselte in ihrem Spiel mit der echten Kund¬
gebung stärksten Entsetzens unb tiefsten Leides ab , aber stets blieb
sie in ihrer Deklamation , im lebendigen Spiel ihrer Mienen
unb in ihren Gesten künstlerisch abgeklärt und edel und bot

eine Gcsammtleistlmg von hoher Bebentung , einheitlich unb aus¬
geglichen in allen Theilen . Sic wußte ebenso wahrhaft zu er¬
schüttern , wie später tröstcnb unb befreienb zu wirken ; ein Hannele ,
wie es reiner unb edler kaum zu denken ist . Neu waren in der
jetzigen Besetzung noch Herr N osS , der den früher von Herrn
Bcthgc gespielten Armenhäusler Pletschke charakteristisch gab ,
Herr Schreiner , der de » Mattern vortrefflich in seiner ganzen
Abscheulichkeit verkörperte , Herr Faber als Arzt und Herr Zesch
als Amtmann . Von den übrigen Mitspielenden , die alle höchst
Anerkeiinenswerthes leisteten , heben wir noch Herrn Rodin » qlS
Lehrer unb Frl . Santen als Mutter Hannele » hervor . Sie
trafen den Ton tiefinnerster Antheilnahme aufs Beste . Das Stück ,
bem „ Cavalleria rueticana “ in ber bekannten , guten Aufführung
voraufging , übte , wie stet », einen tief ergreifenden Einbruck auf bie
Zuschauer aus , ber einen lauten , klatschenden Beifall im Allgemeinen
natürlich nicht anfkommen liefe . Sch . v . B .

* Zang nnd Soge von Wiesbaden . Ganz eigenartig in
ber Sitterotnr steht „ Wiesbaden unb fein Kochbrnuneu in Sang
unb Sage

" da . Meisterhafte Erzählungen , Sage » und Gedichte
preisen die Schönheiten unserer Stabt unb ihrer Umgebung , die
Entstehung unb Segnungen ihrer Heilquelle , unb Ernst unb Humor
waltet in bunter Reihenfolge . Weit hinein in alle Lande verkündet
da » Buch aufs diene den Ruhm Wiesbaden » . Dankbar ist e» des¬
wegen zu begrüßen , dafe es von jetzt an für den Preis von nur 50 Pf .
( siche Inserat ) abgegeben wird . Damit hat Jedermann Gelegenheit ,
dieses echt Wiesbadener Buch zu erwerben und es anch nach auÄvartS
zu senden . Namentlich Letzteres möchten wir unseren Lesern empfehle »,
wir sind sicher , daß sie draußen nicht nur Freude bereiten , sonder »
auch unserer Stadt einen Dienst erweisen , indem sie ihr neueFreunöe
durch dieses prächtige Buch gewinnen .

* Verschiedene Mitthrilnngen . Die gestrigen Münchener
Mittaasblätter üben an ber Aufführung der SroffnnngS -Borstcllmig
des Deutschen Theaters in München am Samstag eine geradezu
vernichtende Kritik unb prognosticinn bem neuen Theater kein
lange » Bestehen .

Der Fonds zur Errichtung eines Denkmal » für den berühmten
Komponisten Karl Löwe in Stettin hat bereit » die Höhe von
21,000 Mk . erreicht . Löwe war lange Jahre als Organist an der
Stettiner St . Jakobikirche thättg . Die Stabwenubncten Stettins
haben genehmigt , daß da » Denkmal vor dieser Kirche aufgestellt
unb ber Platz unentgeltlich hergegeben werde .
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, welche dasselbe umfaßt ) .

8 . IMPfeffer « iünz

Fauldrnnnenstratze .
Buchhandlung .

von einige » Zim . mit Küche u . Silber i
. Vt W j 11 ttil gn vm . MH , im Tagbl .-Verl . 12177 f

Eine Dame ( gute Vorleserin ) Einsamen und
Leidenden empfohlen . Kapellenstr . 12 , 2 r . 10515

11574

F451

Special - AbtheilungfürConfections
Herbst - und Winter - Neuheiten

Jaquettes ,

empfiehlt in grösster Auswahl und allen Preislagen la2 « i

Langgasse 20/22.
J . Hertz , Langgasse 20/22.

" ieranlwoMiL für de» polstifchen und fentlletoviftischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und dir Azeigen : 6 . Röthrrdt ; Bride ta ÖtelDoeoL

Rotatiouspressen -Druck unb Verlag der L . Schellrnberg ' schen Hos -Buchdrucker « tn Wusdaden .
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Kirchgasse 26 ,

zwischen Friedrich - und
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Regenmäntel ,

Abendmäntel ,

Wir empfehlen das Möbel - u . .
Beitenlager Louisenstr . 24 . 11006

Eine gebildete Dame ( hier fremd ) sucht für
eine Existenz zu gründen 2 — 300 Mk . zu leihen .

Rückgabe nach Ucbcrcinkunft . Gefl . Offerten unter h . K . 341
an den Tagbl . -Verlag erbeten .

Gebr . Sopha und Kinderwagen , sowie 2 neue vollständige
Betten sind sehr billig z» haben Bleichstraße 12 bei K . I > nvld .

Bolontair oder Lehrling sucht 1

Carl Goldütein .
Kapellenstraße 43 .

Beine Moselweine .

,
s = Beste Bezugsquelle . ^ 3

Vorzügliche Qualität , directer Verswidt ans

dem Keller des Weinbergbesitzers . Auch in kl .

Quantum zu haben . Wegen Proben u . s . w . bitte zu

wenden an 12091

F .

Sunnenwiirae , ebenso Maggi
's Bouillon - Hnpseln zu 12 und zu 8 Pf ., mit welchen augenblicklich eine vorzügliche fertig - Fleischbrühe hergestellt werden kann , sind

frisch eingetroffen bei < x . IP . XiOtz . Bleichstrasre 8 .

Zugelaufen Fisch - rstratz ? b
" ^ " a6ä " ^ '

leiürich i « s
, » *

.

JProspecte !
zur Massenvertheilung in Zeitungen ,

in Rotcrtionspressen - Drude , auf farbigem wie weieeem Papier , liefert
ausserordentlich billig die

L . Schellenberg,f ^ = Hofb ueh druckerei ,
Wiesbaden , Langgutes 27 .

Drucksachen aller Art

liefert schnell und billig 9577

Edel ’ sche Buchdruckerei , Schützenhofstr . 3 .

Größte Auswahl in Betten ,

Plüsch - , Kamel - und Moquet - Garnituren , auch werden
alte Sophas und Segel in Tausch genommen , Martt -

stratze 22 , 1 . St . , neben dem Gambrinus .

Birn -Ouitten zu verkaufen G - irbergstraste 5 .
'

Bierteljiihrlich $

nur Mk . 3 . — L

Doppelkümmel „
MD I

Berliner BetreiMümmel „
1 . 401

liefert flaschenweise in vorzüglichster Qualität S

Anglist Potlis
,

I
Liqueurfabrik , gegr . 1861 , 9063 g

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hof . |

Bon jetzt an wieder täglich frisch :

Gekochten KGnken per W . Mk . 1 . 80 .

Lachsschinken per Pst . Mk . 1 . 80 .

Gothaer Cervelawurlt , Kraunschrsetaer Mett -

Warst etc .

Achte FrwWler WrMtn per Kl . 18 Pf . ,

Seite 4 . 29 . Septemver Wiesbahener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .

Weil überflüffig : 1 Schreibpult , 1 Hängelampe , 1 sechs «
flamm . Petroleumherd , Sitz - Badewanne , Ofenrohre zu
verkaufen Oranicnsiraste 56 , 2 .

< x . E '
o lotz , Bleichstratze 8

Die Original -Fläschchen von 65 Pf . werden zu 45 Pf . und diejenigen ä Mk . 1 .1Q zu 70 Pf . mit Maggi ' s Suppenwürze nachgesüllt .
____________________

in :

Costumes
,

Blousen
,

Morgenröcke ,

Unter rocke

I Ws das ganze Werk auf cmmal
, ohne Rückficht aus die

„

*? Ä > Leihbibliothek

Geschäfts - Verlegung .

Mein Friseur - Geschäft befindet sich

jetzt um die Ecke desselben Hauses , nach

der Schwalbacherstratze , gegenüber
der Emserstraße .

Gleichzeitig bitte ich , das mir bis jetzt

erwiesene Wohlwollen auch fernerhin zu

bewahren , indem ich sorgfältige und reinliche

Bedienung bei civilen Preisen zusichere .

Hochachtungsvoll

ML Jung , Friseur ,

MioalbalheMaße 45a . Me MlüMlmg .

Brockhaus
’

Conv . - Lexikon
für 90 Mk . verkauft . 14 . ( neueste , Auflage , 16 nagelneue Pracht -

bände . » . « . postlag . Ems . ( cpt . 2697/9 ) F 132

Kursus im Zuschneiden u . Erlernen von sämmtlichen Damen -

und Kinder - Garderoben nach deutschem , Pariser , Wiener und cngl .

Schnitt ertheilt gründlich unter Garmüie . , „ „
Frau Hofmann . Tamen - Schnndenn , Eiuserstr . 6 , 3 et .

Damen können dabei ihre Winter - Garderobeu selbst ansertigen .

Auch werden schon von 8 Mk . an Damcn - Eostüme nach der neuesten

Pariser und Wiener Mode daselbst angesertigt .

Neuaufnahme » der letzten Wochen : Samarow , Die Krone der Jeyellonen , Kretzer , Max , **

Die gute Tochter , Zapp , Die Französin , Tovote , Frühlingssturm , Tyrol , Das Dummchen , Zola , Rom , g >
—

Stursberg , Seine Schuld , Zabeltitz , Senior und Junior , Kieckhäfer , Käthe Hochbergs , und Mele andere s

5 bedeutenden Erscheinungen .
12284

* » .

Fede Woche Neuarrfuahmen . t

Wünsche bell . Ncuanschnffnugen werden stets bcrinksichügt . »

Cataloge gratis und franco . »

Empf . mein Möbel - u . Bettcnloger . Adclhaidstr . 46 . 10234

Herren - Schreibtische 120 Mk .
Fii . üendle , Morkistrotze 22 , 1 . St «

tzoWnes . KaoerklM Pst . 10 M . 11825

F . A . Dienstbach , Rhcinstratze 8 ^ .

Mehr Licht , weniger Petroleum .

Krell
’

s Lichtverstärker .

» . R . « M . No . 46038 .

Sofort auf jede Lampe passend .

Preis & Stück Mk . 1 .50 . 11116

Conrad Krell ,
Taunusstrasse 13 .



Beilage zum Wiesbadener Tagblalt .
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Ä Beamten schwören , daß sie
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Ueberall tritt die Regierung dafür ein , daß die
Beamten eine große Macht haben , aber überall sorgt sie
auch dafür , daß sie selbst große Macht über die Beamten
habe . So glaubt sie durch die Sorge für äußerliche
Ruhe ihre Kraft zu bewähren . Ruhe ist die erste Bürger¬
pflicht , die erste Bcamtenpflicht . Das aber wird mit der

Zeit die Ruhe des Kirchhofs . Was dem Staatswesen
noth thnt , damit cs sich frisch erhalte , das ist mehr Luft ,
mehr Licht , mehr Freiheit . Eine Regierung , die darauf
baute , wäre stark durch ihre Sache ; eine Regierung , die
"

ch vor der frischen , freien Luft fürchtet , die wird alters -

__ . . . . . „ , . j wenn alle ihre gehorsamen
Beamten schwören , daß sie die stärkste aus dem Erden -

*
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( Schluß .) ( Nachdruck verboten ^

Der griine Esel .

Humoreske von Marimikia » von Aosenverg .

„ Lassen Sie mich , ich werfe den Unverschämten hinaus ! "

rief Hans .

„ Ei , da soll doch dieser und jener ! " rief der Onkel und

wickeite das dicke Tuch vom Kopf , als wollte er weniger be¬

hindert sein . Dabei raunte er Hans heimlich zu : „ Gröber ,

Bursche , gröber ! "

„ Sie altes Murmelthier ! " donnerte HanS und schüttelte
den Arm des Onkels .

Der machte ein wüthendes Gesicht . „ Bursche , Bursche ! "

rief er , und dazwischen heimlich : „ Immer noch gröber ! "

„ Gut gesagt , wenn ich nur mehr wüßte,
" murmelte

Hans , dann griff er aber wieder fester zu und brüllte sodaß
er ganz roth im Gesicht wurde : „ Sie alter , unverschämter

Dickhäuter , Sie Parellelkameelopipedon , Sie Papua , Sie

dreimal mit Seife und Terpentin polirtes , abscheuliches
Gräuel ! "

Vollständig verblüfft sah der Onkel Hans an , als der

athemlos eine Pause machte und stotterte : „ Schwerebrett ,

Junge , was ist denn das ? "

Franziska aber , die mit allen Zeichen des Entsetzens

dem Vorgänge gefolgt war , warf sich jetzt entschloßen
zwischen die Streitenden und rief : „ Genug , genug , Hans ,

hören Sie auf , es ist ja der Onkel Fritz ! "

„ Der Onkel Fritz ? "
eMgegnete Hans mit gut gespieltem

Erstaunen . „ Sie irren sich, liebe Cousine , Onkel Fritz

kann nicht grob gegen Damen sein . Der da ist ein Ein -

dringling ! Ich werfe den Kerl auf die Straße ! " und von

Neuem wollte er auf den Onkel los .
Da rief dieser aber : „ Halt , halt , junger Bursche , die

Frau Nichte hat Recht , ich bin der Onkel Fritz ! Du aber

hast auch Recht , ich bin wirklich grob gegen die Damen ge¬

wesen und es thut mir jetzt leib ! — Sag mal , junger

Heißsporn , bist Du vielleicht Hans , der Sohn von Konrad

Hardegg ? "

„ Der bin ich, " sagte Hans und that so , als traue er

der Sache immer noch nicht so recht .

„ Na , dann bist Du ein rechter , echter Hardegg,
" fuhr der

Onkel fort , „ Du thatest Recht , die Damen zu vcrtheidigen .

Zwar warst Du ungehobelt grob gegen mich , aber ich ver¬

zeihe Dir ! Umarme mich , tapferer Junge !"

„ Jst
' s wirklich so ? " verstellte sich Hans immer noch .

Als ihn aber der Onkel lustig zwinkernd ansah und die

Arme ausbreitete , da flog er ihm an die Brust und that ,

als müßte er ihm sein Benehmen abbitten .

In der Umarmung aber , die gar kein Ende nehmen

wollte , spielte sich folgende , leise geführte Unterhaltung ab :

„ Alles in Ordnung , Junge ? "

„ In schönster Ordnung , Onkelchen i »

„ Ein blitzsanberes Ding , die Kleine ! "

„ Das will ich meinen ! "

„ Und nun,
" fuhr der Onkel laut fort und führte Hans

auf Franziska zu , die Gertrud gegenüber das Lob von

Hansens Tapferkeit und männlicher Entschlossenheit in allen

Tonarten sang , „ nun mache mich mal erst ordentlich mit

bcn Damen bekannt . Das also ist Frau Franziska ? Nichts

für ungut , Frau Nickte , ich war wohl ein wenig wild . Die

Zahnschmerzen waren mit Schuld daran , jetzt sind sie wie

fortgeweht !" Kräftig schüttelte er Franziska die Hand . „ Na ,
aber der Junge hat mich zahm gemacht . Sie sollen mit

mir zufrieden sein ! — Und dies junge Dämchen , das mich

mit so kecken Aeuglein anblitzt — ? "

„ — Das ist mein geliebtes Bräutchen , Gertrud , Trude ,

Trudelchen ! " fiel Hans lustig ein und nahm Gertrud in seine
Arme .

„ Ei , da gratulire ich,
"

sagte der Onkel und wandte sich

fragend an Franziska , „ schon lange verlobt ? Da sind Sie

doch wohl sehr beglückt darüber ? "
.

„ Ja sehr, " beeilte sich Franziska zu versichern , fügte

aber sogleich hinzu , um das Gespräch auf ein anderes

Thema zu Untat , „ aber bitte , nun wollen wir doch hinein¬

gehen , das Mittagessen wartet schon lange auf uns .
"

„ Mir solls recht fein
"

, sagte der Onkel und bot galant
der Nichte seinen Arm .

Noch sollten sie aber nicht zu ihrem Recht kommen . Als

sie soeben das Haus betreten wollten , kam ihnen Werner

entgegen . Er war noch im Neiseanzug und schob den alten

Hinrich vor sich her , der ein sehr beleidigtes Gesicht machte

und einen großen Maurerpinsel voll grüner Oelfarbe in der

Hand trug .
Mit einem Aufschrei der Freude flog ihm Franziska ent -

gegen . „ Werner , wieder zurück ? Gott sei Dank ! "

„ Hat sich was zu danken,
" brummte Werner sehr ärger¬

lich , befreite sich aus der Umarmung seiner Frau und sah

sich um . „ Aber Onkelchen , da bist Du ja ! Willkommen

auf Hardegg ; wie geht es Dir ? "

Sie umarmten sich . „ Danke , mein alter Werner , immer

noch ganz passabel , wie Du sehen wirst . Aber wo warst

Du , und weshalb siehst Du so verkehrt aus ? "
sagte Onkel

Fritz .

„ Na , da soll man sich wohl nicht ärgern,
"

sagte Werner

mißmuthig ; „ zuerst versäume ich einen Termin , sodaß mir

ein schöner Bauernhof vor der Nase weggeschnappt wird ,

und als ich « ach Hause fahre , hole ich einen Trupp Wild¬

esel ein , dessen Führer behauptet , er sei von meiner Frau

bestellt worden , und zum Ueberfluß treffe ich hier auf dem

Hofe diesen alten Esel , den Hinrich , der seinen Kollegen ,
den alten Mülleresel , zum Gaudium des ganzen Hofes mit

grüner Oelfarbe anstreicht und behauptet , meine Frau hätte

ihm dazu den Auftrag gegeben ! Das sind denn doch

Sachen ! " Der Onkel prustete ihm lachend ins Gesicht . „ Der

alte Hinrich streicht einen Esel grün an ? Merkwürdig , so

etwas habe ich noch nicht gesehen ! "

„ Ich auch nicht,
"

sagte Werner und wandte sich gegen

Franziska , „ was ist eigentlich geschehen ? "

Franziska , die es zu keiner Auseinandersetzung in diesem

Augenblicke kommen lassen wollte , benutzte die Gelegenheit ,

als sie sah , wie Werner erstaunt seine Blicke auf Hans und

Gertrud richtete , die Hand in Hand dastanden und ihn

lustig ansahen , und sagte : „ Du sollst Alles später er¬

fahren , jetzt nur die Hauptsache : eine Verlobung ! "

___________
44 . Jahrgang . 1896 .

„ Wahrhaftig ? " rief Werner erfreut und streckte dem

Brautpaar beide Hände entgegen , „ wie fft denn das nur

wider alles Erwarten gekommen ? "

„ Ja,
" lachte Haus , „ das hat Alles der grüne Esel

fertig gebracht ! "

„ Der grüne Esel ? "
fragte Werner und sah sich um ,

„ zum Kuckuck , was soll das heißen ? Vielleicht der Esel
von dem alten Hinrich da ? Was sind das für Rüthsel ? "

„ Dschö , Herr B '
ron,

"
begann Hinrich mit einem tödtlich

beleidigten Gesicht , „ das soll denn doch nu woll so
'
ne Sache

sein , mit Permischon , Herr B ' ron — "

„ Schweig , alte Plaudertasche, "
fuhr ihn Werner an ,

„ wir sprechen uns später noch . Was bedeutet eigentlich der

grüne Esel ? "

„ Der Onkel wollte ihn haben, " sagte Franziska zögernd ,

„ ich wußte mir nicht anders zu helfen , als daß ich Hinrich

sagte , er sollte einen Esel — "
sie schwieg verlegen .

„ Grün färben ? " lachte Werner auf , und Onkel Fritz
schlug sich vor Vergnügen auf die Knie , daß es nur so

klatschte , „ ja , nun weiß ich immer noch nicht , was das für

ein Geschöpf ist ! "

„ Hier,
"

sagte Franziska kleinlaut und hielt ihm das

Buch hin .

„ Dies hier ? " fragte Werner erstaunt und besah das

Buch von allen Seiten . Dann schlug er sich mit der Hand
vor die Stirn : „ Ah , jetzt verstehe ich , alte Zeiten steigen

vor mir auf , der Esel war gemeint ? Na , Onkelchen , da

wäre auch ich in Verlegenheit gekommen , wer denkt auch an

so etwas ? Da hast Du ihn .
" Damit reichte er dem Onkel

das Buch hin .
Allein der wehrte es ab . „ Danke, " sagte er , noch {tarnet

lachend , „ jetzt habe ich den Hans , der genügt mir .
"

„ Sehr verbunden , lieber Onkel, " lachte Hans .

„ O bitte , der Hans gehört jetzt mir,
" sagte Gertrud

und empfing dafür einen Kuß .
Werner sah von Einem zum Andern . „ So ganz klar

ist mir die Geschichte doch noch nicht,
"

sagte er kopfschüttelnd ,

„ ein versäumter Termin , ein verlorener Hof , ein grüner

Esel und ein Brautpaar - wie reimt sich das zusammen ? "

„ Ein Schelmengedicht , Vetter , ich erkläre es Dir beim

Glase Wein ! "
rief lachend Hans .

„ Na , beim au bie Arbeit , ich habe einen Bärenhunger .

Es gießt boch noch etwas zu essen ? " wandte er sich au Franziska .

Sie nickte . , „ , „
„ Also vorwärts ! Onkelchen , führe bie Hausfrau , Euch — "

er wandte sich zu Haus und Gertrud — „ brauche ich wohl

nicht zum Engagement aufzufordern , und nun en avant ,

der Sekt steht kalt und das erste Glas auf den mir noch

unbekannten Wohlthäter , den grünen Esel ! "

>Jn heiterer Stimmung schritten sie dem Hause zu .

Vor dem Eingänge blieb Werner stehen und sah bet ’

alten Hinrich lächelnd an , der ganz betrübt seinen grünen
Pinsel betrachtete . Er trat an ihn heran , klopfte ihm auf
die Schulter und sagte : „ Na Alter , es frißt Dir ja schon

lauge an der Leber . Schwatze Dich jetzt aus , aber das sage

ich Dir , wasch mir ja den alten Esel wieder graul
“ Daun

ging auch er ins Haus .
Mit einer unwilligen Bewegung schwenkte Hinnch den

Pinsel zu Boden , daß ein Sprühregen grüner Oelfarbe sich

auf den Steinfließen abzeickuete , und kopfschüttelnd sagte er :

„ Na , das soll denn nu woll so
' ne Sache sein ! Wo Deubel

freg ich nu man die Kalühr wieder weg ? — Mit Spiritus
vielleicht ? — Die Kreatur sah eigentlich höllischen nüdlich

aus , aber es geht sozusagen gegen die Natur , und deshalb
bleibe ich dabei , die Frau B ' rouiu thut sich irren , — es

muß einen Snaps sein !"

Aus der Laufbahn einer Künstlerin

von Gottes Gnaden .

Katharina Klafsky , die in diesen Tagen verstorbene Sängerin ,
hat in der Opernkunst eine solche Bedeutung errungen , zudem war

ihr Lebensgang ein so merkwürdiger , daß wir noch einer Schilderung ,
die wir in der „ Köln . Ztg ." fanden , hier Raum geben . In ihrer

Beimath, dem kleinen ungarischen Dorfe St . Johann , führte ihr
ater als halber Kuiistgenosse des berühmten Haus Sachs , nämlich

nicht als Meistersinger , sondern nur als Schuster , em ärmliches

Dasein . Die ersten 15 Jahre ihres Lebens verbrachte Katharina
mit Hungern und Singen , und wenn Jean Paul , sagt , daß man
mit einer Kindheit voll Liebe ein halbes Leben hindurch für die

kalte Welt haushalten kann , so war sie gezwungen auch dieses be¬

scheidene Recht aus Glück fallen zu lassen : selten war die erste

Jugend eines Menschenkindes freudloser und liebeleerer gewesen .

Schließlich konnte es das Mädchen im Elternhause nicht mehr aus¬

halten ; die Mutter war tobt , und hungern und singen , die beiden

großen Talente ihrer Kindheit , die ließen sich ja auch außerhalb
der Flickschuster - Werkstatt noch üben . Katharina schnürte al,o ihr
Bündel und pilgerte nach Oedenburg und von hier längs der alten

Völkerstraße , der angeblich schönen blauen Donau , stromaufwärts ,
bis ihr müder Fuß Wien erreichre . Daß in der glänzenden
Stadt der Phäaken immer Sonntag , daß hier mit steter Ausdauer

der Spieß sich am Herde drehe , davon erfuhr die „ reuige
" Maid

vorderhand nichts . Es ging ihr in Wien recht lauimerUch Die

ersten Sonnenstrahlen fielen in ihr Leben erst m Dem Augen¬
blicke , als sie den Berus des Kiiidermadcheiis in sich entdeckte .
Und aus der Chrysalide Kindermädchen entpuppte sich bald der

glänzende Falter Sängerin . Augenblicklich sang Kathi vor den

ihrer Obhut anvertrauten Göhren lediglich frort eines Natur¬

gebotes nach dem classischen Recept : Jcd singe wie der Vogel singt ,
der in den Zweigen wohnet . Aber die Sache erfuhr bald eine

Aenderung . Der Vater „ ihrer Kinder " war ein kunstliebender

Manu ; tr schob nämlich wöchentlich einmal mit einem Organisten

Kegel . Dieser Organist hörte nun „Wunder und wilde Mar von

der Kindermädchen -Nachtigall ; er ließ sich die Kathi mal kommen .

Kathi kam , und mit diesem Besuch war das Schicksal des Mädchens

entschieden . Katharina wurde Kirchensängerm ; aber die musica ,
Bacra ist eine zwar sehr edle , aber doch nur wenig einträgliche I

Kunst , und so quittirte sie denn den Küchendienst und ging zum — I

Theater . Der erste Erfolg übertraf ihre kühnsten Erwartungen ; I

beim Hasemann , der Director der Komischen Oper , reihte Kathi I

mit der väterlichen Ermahnung : „ Bleib immer brav !" in seinen
Opernchor ein — mit 30 Gulden monatlicher Gage . Das war die

Hauptsache . Aber die Herrlichkeit dauerte nicht lange . Die

Komische Oper des guten Hasemann nahm , wie es so ost mit

komischen Dingen geht , ein trauriges Ende , und Kathi saug
nun Widder , weihrauchiimwölkt , fromme Altargesänge . In¬

dessen die erste Berührung mit der Bühne war ausschlaggebend

geworden für das Leben der Kunstiiovize . Der Zufall , dieser

glückliche Helfer aus mancher Erdennoth , war ihr freundlich gesinnt ;

er ließ sie die Gönnerschast eiiiflußreicher Mäniier finden , und diesen
dankte sie den ersten von künstlerischen Gesichtspunkten geleiteten
Unterricht bei Frau Marchesi . Die nächste Station ihrer tycatra -

lischeu Laufbahn war Salzburg ( 1875 ) , wo sie ein Monatsgehalt

öon 49 Gulden und das erkleckliche Svielhonorar von 50 Kreuzern

für jede Rolle bezog . Man sieht , die Knust hat hier feit den Tagen

Mozarts Fortschritte gemacht ! Oper , Operette , Schauspiel , Posse ,
in Allem versuchte sich die junge Klassck , und aus Allem zog sie

eine Förderung ihres Talentes , ihrer Buhnengewandthelt . 1876

verheirathete sie sich — fast möchte man im Hinblick auf spätere

Schicksale sagen „ zum ersten Male " — ; ihr Mann war ein Leipziger

Kaufmann Namens Liebermann . Sie , die auf einige Zeit der

Bühne entsagte , fühlte in der musikdurchtraukten Atmosphäre der

alten Musik - und Rauchwaarenstadt an der Pleiße neuen Thaten -

drang in sich erstehen und der scharfe Sporeustich der Noch trieb

sie unaufhaltsam wieder dem Theater zu . Sie wurde wieder

Chorisfiu ; aber der findige Angelo Neumann , der damals Director

der Leipziger Oper war , erkannte das dramatische Genie dieser Fran ,
und auf den Nibelnugeusahrteii , die er durch Europa unternahm ,
fing der junge Ruhm der Klassky zu blühen an . Im Jahre 1883

ging sie nach Bremen , wo sie in dem Baritouisten Franz
Greve einen zweiten Gatten fand , dem sie in glücklicher Ehe geeint
war Seit 1885 wirkte die Künstlerin , die unterdesieii den Gipfel¬

punkt ihrer Befähigung erreicht , am Hamburger Stadttheater als

enthusiastisch gefeierte Primadonna ; sie ward ein Magnet , der in der

Hand des geschäftskundigen Unteriichmers Pollini seine Anziehungs¬

kraft fortwährend steigerte und jede Oper , in der sie auftrat , zu
einem Fest für das Publikum und zu einem Fest für die Theater¬

kasse machte . Freilich bezahlte der Unternehmer der magnetischen
Künstlerin die ungeheure Gage von 40,000 Mk . Welch ein Contrast

gegen die arme Wiener Zeit . Pon Hamburg aus unternahm Frau
KtafSky weit ausgedehnte Kunstreisen : Paris und London bereiteten

ihr große Triumphe , Wien dagegen zeigte sich zurückhaltend . Nachdem
der Gemahl der Künstlerin 1892 gestorben war , führte das Recht
des Lebens und die Vollkraft ihrer Jahre Frau Klafsky zum
dritten Male an den Tempel Hymens : der Kapellmeister
Otto Lohse , ein junger Mann von starkem Glicderbau und er¬

freulichem Talent , trat als Gatte an die Seite der Künstlerin .
Die Hamburger waren zuerst nicht wenig erstaunt über den

ihnen völlig überraschend gekonimenen Liebesbund , und der

hanseatische Witz trieb mancherlei Wunderlichs Blüthen . Indessen
die künstlerische Werthschätznng der Darstellerin und der

Sängerin blieb enthusiastisch wie ehedem . Im Herbst 1895

ging Frau Klassky nach Amerika ; sie schied im Zorn von der
Statte ihrer fast zehnjährigen Wirksaiukeit , sie schied in bitterster

Feindschaft von Pollini , der seine Klassky als kontraktbrüchig er¬
klärte und sie mit dem großen Theater - Interdikt belegte . Fran
Klassky warf ihrerseits mit einem reichlichen Aufgebot sehr wenig
schmeichelhafter Epitheta ihrem Pollini vor , daß er sie mit allen

ihm zu Gebote stehenden Mitteln zum Vertragsbruch getrieben
habe . Kurz , ein häßlicher Streit ! Um so größer war daher die

Ueberraschnug , als die schrille Dissonanz durch irgend eine uu -

hegriffene und geheime Modulation zur wundervollsten Consonanz

sich klärte : Fran Klassky kehrte aus dem Lande der Dollars —

„ plurale tantum “ — nach Hamburg zurück . In der ersten Opern¬

vorstellung der neuen Spielzeit , es wurde Tannhäuser gegeben , trat

sie mit einer ihrer Glanzparthieen vor das Publikum , das m den

Worten dieser Elisabeth : „ Dich , thenre Halle , grüß ich wieder

eine Art reuiger Freuudschaftserklärung zu Horen glaubte und bie

Künstlerin mit beispiellosem Enthusiasmus feierte . Em Rausch des

Entzückens , der vierzehn Tage währte , befiel alle Opernfreunde . Nun

ist die Vielgefeierte , ja Vergötterte tobt ; em tragisches Schicksal entriß

sie dem weiten Kreise ihrer Bewunderer und ihrer großen Knust .

Frau Klafsky war eine dramatische Sängerin von großem Stil

Ein Sopran , hell und leuchtend , von großem Umfang und

fortreifjenber Kraft , dem die wuchtigsten und die zartesten
dramatischen Accente mühelos entquolleii , diente ihr als Organ ,
als Mittel ihrer Kunst . In ihrer Darstellung lebte em

starker Zauber ; ihr Gestaltungsvermögen war vielseitig und

ergiebig . In allen ihren Bühnengestalten sprühte es von

feurigster Empfiudung und glühender Leidenschastllchkest ; ihnen
allen war packende Unmittelbarkeit und Wahrheit des dramatischen
Ausdrucks eigeuthünstich . Man kann sich denken , daß sie in dieser

Eigenart ihrer Begabung namentlich als Wagnersängerin glanzte :

ihre Elisabeth , ihre Senta , ihre Briinnhilde waren in der That

großartige Leistungen . Aber auch als Donna Anna , als Valentine

schuf sie ergreifende Gestalten ; als tiefste und rührendste ihrer

Leisttingen möchte ich aber ihren Fidelio bezeichnen ; in musikalischer

Beziehung ein Stück voll außerordentlichen Glanzes erschütterte ihr

Fidelio durch den Ton reinen Gefühls und tiefer Wahrheit , auf
den bie ganze Leistung gestimmt war . Dieser Fidelio wird un¬

vergessen bleiben wie die Desdemona der Malibran , wie bie Norm »

der Grifi .
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jlHKi Avltkiche Anzeigen

Hochachtungsvoll

12282

Alle Drucksachen

Gegr . 1883 .

2 . Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

liefert in geschmackvoller Ausstattung

12283

0

A . K . 1910

Die Leihhaus - Deputation

Mchtamtkiche Anzeigen
Meine Geschäftsräume befinden sich jetzt 12198

K

, , eine heizbare Mans , an einz . Pers , z . vm . 6701
Zimmermannstr . 8 , Gth . 2 r . , erh . rl . Ard . Kost u . Logis .

37077 37080 37088 37108
37280 37293 37315 37321
37455 37463 37474 37475
37567 37569 37607 37611
37785 37786 37798 37800
37912 37933 37967 37970
38152 38157 38184 38233
38370 38371 38383 38396
3

'
8545 38546 38555 38595

38700 38731 38737 38758
38863 38871 38873 38875
38992 39002 39006 39007
39211 39221 39229 39233
39345 39353 39354 39372
38560 39571 39575 39576
39696 39697 39698 39792
39872 39875 39876 39877

Oeffentliche Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden

Mehrere gutgearbeitete Garnituren , sowie
einzelne Sophas und Sessel gebe zu äußerst
billigen Preisen ab . 12187

Jean Meinecke , Tapezirer u . Dekorateur ,
Möbellager , Schwalbacherftr . 32 , Eiug . d . d . G .

38150
38340
38477
38699
38819
38988
39202
39685
39524
39666

Salon tisch , A vvuim » . ivwvs « - *» u . . i.ijuuiy , a ^ qu ; c, a yuiu ;uuu )C,
1 Kontmode , 2 Waschständer , 1 Kleiderständer , 1 Water - Closet ,
1 eis . Bettstelle , 1 Schlitten , 1 Säule , 1 Blumentisch , Puppen -
stube , Laden re . Goethestraße 7,1 , von 9 — 11 u . 2 — 4 Uhr . 12274

39806 39814 39824 39835 39843 39871
39878 39879 39925 39937 39939 399 * 0
39982 39987 40001 40022 40038 40043

|. möbl . Zim . bill . zu vm . Barbo . 6791

( 1 Kilo Inhalt , Patentbnchscn )
bei

38398 38431 38450 38464 38476
38619 38625 38627 38689 38698
38762 38763 38776 38807 38817
88887 88903 38925 38941 38971
39108 39111 39112 39147 39188
39234 39254 39265 39277 39282
39379 39432 39501 39516 39517
39596 39609 39631 39640 39664

Wie soll ich Ihr Handeln deuten ? Brief dringend erwünscht !
H . H . 85 .

Wieder angekommen :

Bernsteinglanzlack Mk . 1 . 50

^ anggasse 1
im früheren Geschäftslokale des Herrn Hamburger , befindet .

Das

Schwedische Institut
für

Heilgymnastik and Massage,

Kieme Wil heim strasse 7 ,

wird am 1 . October wieder eröffnet .

Wiesbaden , den 29 . Sept . 1896 .

J . V . Dahlberg ,

Director .

t >on allgemeinem Interesse erscheinen seit Iahrsrhnkrn im

Tagblati "

, Drgsn sAr amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen der

Stadt Wiesbaden und Umgegend . Dieselben können jederzeit unentgeltlich eingesehen
werden in den mehrfach aufgelegten Exemplaren des „ Wiesbadener Tagblatt " in der

Schalterhalle des Verlags Langgaffe 27 .

Außerdem wird das „ Wiesbadener Tagblatt "
von Königlichen , rommunalständifcheu

und anderen Staats - und Civilbrhörden , insbesondere von der Kgs , Staatsantoalkfchafl
und den Kgl . Gerichten zu Publikationen derselben benutzt .

39958 39969 39970 39981
----------- ----- 40046 40075 40446 kann

gegen Aushändigung der Pfandscheine bei der Leihhaus - Ver¬
waltung dahier m Empfang genommen werden , was mit dem
Bemerken bekannt gemacht wird , daß die bis zum 21 . Juli 1897
nicht erhobenen Beträge der Leihhaus - Anstalt anheimfällen . *

Wiesbaden , 6 . September 1896 .

Guter Privat - Mittagstisch
von 60 Pf . an Schwalbacherstraße 25 , Mittelb . Part , l ._______

Wegen Umz . billig zu verk . : 1 Chaiselongue , 1 nft
'
t . Nußb .-

Salontisch , 1 vollständ . Laden -Einrichtung , 2 Tische , 2 Nachttische ,

tim9 ! W 'S 30 . Grabenftrafte 30 ,
vis - fr- via der warmen Quelle .

Mwaarei - FabrMiederlage
vom 1 . Oct ober ab

Moritzftraße 72
Hch . Schenkelberg ,

Sattlerei und Treibriemen - Fabrik .

__ ____________ Telephon No . 478 .

Geschäfts - Verlegung
Meinen werthen Kunden von Wiesbaden und Umgegend zur

Nachricht , dass sich meine

IP . Enders ,
Michelsberg , Ecke Schwalbacherstrahe

Mgssgge ,
kalte Abreibungen , Einpackungen nach ärztlicher Vorschrift in und
außer dem Hause . Honorar mäßig .

Frau « legier , geprüfte Masseuse , Langgasse 43 , 1 .

Zeige meinen werthen Kunden , sowie der verehrl . Nachbarschaft
ergcbenst an , daß ich meine Wohnung von Zahnstraße 5 nach
Oranicustrafte 60 verlegt habe , und bitte , das mir in so reichem
Maße geichenkte Zutrauen fernerhin zu bewahren .

Achtungsvoll
JTochum , Oranten strafte 60 *

Schil
West ,

Das Feldgericht ,

Bekanntmachung .
Der Mehrerlös von den bis 15 . Juni 1896 einschließlich bei

städtischen Leihhause dahier verfallenen und am 2Ö . mjb
21 Juli 1896 versteigerten Pfänder No . 35013 358

'
99 36070 36461

36728 36849 36935 36960 37037 37062
-

37121 37132 37175 37184 37201 37273
37353 37359 37398 37411 37421 37451
37482 37504 37510 37512 37554 37557
37668 37694 37781 37782 37783 37784
37826 38831 37847 37853 37874 37876
37971 37996 38095 38104 38126
38243 38274 38337 38338 38339

amam ein Brillantring in der Paulincn -
'XjCn WCH straße . Gcge gute Belohnung ab -

zugeben Philippsbergstraß « 13 .
Ztal . Wtndspielhünoin , rehsiirbkg . entlaufen .

MTM Gegen Belohnung abzugeben Adelhawstraße 81 .

Feinste
per Pf » . Mk . 1 . 2 »

empfiehlt

L . Schellenberg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Wiesbaden , Langgasse 2J .

- - -

Weinkeller
Ecke Friedrichstraße und Kirchgaffe ( im früheren Hause des
Herrn Weinhäudler Göbel ) , ca . 50 Stückfaß haltend , besonderer
Flaschenkeller , Gas - und Wafferleituug , Aufzug neuester Construction
vorhanden . Räh . daselbst . _______

4941
äSismarckting 18 , 3 links , fein möbl . Zimmer , 30 Mk . mit

Frühstück , auch für Einjährigen .
'

für

Concerte und Theater - Aufführungen
als :

■Eintritts - garten » Cheater - ^ ettel
-- — ---- — — s ---- — ---

/ . jeder - Cexte » Programme » piakate etc .

31 . Bentz , — " TL
WIESBADEN .

__
--

, N. x* '
/ " ' -- —

0367

billigst
UV0 '

Bentz ,

Bekanntmachnug .
Donnerstag , den 1 . October d . I . , Nachmittags ,

weiden die Edelkastauicn aus dm Plantagen vor und hinter
Clarenthal , rechts und links der Platterstraße und im Rabengrund
an Ort und Stelle nochmals versteigert .

Die Genehmigung erfolgt mit dem Zuschläge und
ist der Stcigpreis sofort vaar zu bezahlen .

Sammelplatz Nachmittags 3 Uhr vei der Plantage
vor Etarenthal .

Wiesbaden , den 25 . September 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . r Körner .

Verdiuguug .
Die Herstellnng und Anlieferung eines Leichenwagens IH . Classe

für die Stadt Wiesbaden soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden .

Verdingungsunterlagen können währeud der Vormittagsdienst -
stuudcit im Rathhnuse , Zimmer No . 41 , eingesehen , aber auch von
dort bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift H . A . 50 ver¬
sehene Angebote sind bis spätestens Montag , den 5 . Oktober 1896 ,
Vormittags 12 Uhr , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird , bei der
unterzeichneten Stelle einzureichen .

Wiesbaden , den 15 . September 1896 .
Das Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

Der Stadtbaumeister . Genzmer .________
Stadtbattamt , Abth . für Caualifationswesen .

Berdiuguug .
Die Ausfuhr des durchschnittlich ein Jahr alten und entsprechend

abgetrocknetcn Inhaltes von drei Schlammgruben bei der städtischen
Kläranlage , mit iusgesamiut ettva 7000 cbm Schlamm , auf nächst
der Kläranlage gelegene Felder soll verdungen werden .

Die Verdingungsunterlagen können während der Vormittags -
dienststundcn im Räthhause , Zimmer No . 57 , eingesehen , aber auch
von dort gegen Zahlung von 0,50 Mk . bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind bis spätestens Donnerstag , den
1 . October d . I . , Vormittags 11 Uhr , zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter statt¬
finden wird , bei der unterzeichneten Stelle einzureichen . *

Wiesbaden , den 17 . September 1896 .
Der Ober -Ingenieur . Frensch .

Stadtbauamt , Abth . für Canalisatiousweseu .

Verdiuguug .
Die Lieferung und Anbringung von 9 Stück Closet - Spül -

Apparatcn im Rathhause soll verdungen werde » .
Die Verdingungsunterlagen können während der Vormittags -

dienststunden im Rathhause , Zimmer No . 57 , eingesehcn , aber auch
von dort bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind bis spätestens Freitag , den 2 . Oktober d . I . ,
Vormittags 10 Uhr , zu welcher Zeit die Eröffnung der An¬
gebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden wird , bei
der unterzeichneten Stelle einzureichen .

Wiesbaden , den 25 . September 1896 .
Der Ober - Ingenieur . Frensch ,

Bekauutmachung .
Im Hinblick auf die bevorstehende Zeit der Wohnungswechsels

wird hicrdnrä ) ans die Beachtung des § 12a der Bestimmungen
über die Wgabe von Gas zum Privatgcbrauche , lautend :

„ Der Gasabnehmer ist verpflichtet , sobald er auf den
ferneren Gasbezug verzichtet , dieses der Verwaltung mündlich
oder schriftlich anzuzeigen und die rückständigen Beträge zu
zahlen . Meldet derselbe die Gasbenutzung nicht ab , so bleibt
er so lange für die Bezahlung auch des von seinem Nach¬
folger verbrauchten Gases verpflichtet , bis diese Anzeige
erfolgt oder der Uebergang der Gaseinrjchtungen auf einen
anderen Gasabnehmer von letzterem bei der Verwaltung des
Gastvcrks angemeldct worden ist "

wiederholt ergebcnst aufmerksam gemacht und gleichzeitig ersucht ,
eventuelle Aenderungen rechtzeitig aum

'
eldcn zu wollen . *

Wiesbaden , den 24 . September 1896 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchast .

Aufforderung .
Die Grundbesitzer werden ersucht , Anmeldungen über fehlende

Grenzzeichen an ihren Grundstücken bis zum 5 . Oktober d . I .
in dein Rathhause , Zimmer No . 53 , in den Vormittags - Dienst¬
stunden machen zu wollen . *

Wiesbaden , 14 . September 1896 .



Aechte

/ 1 v r J 1 ‘ vvi | iu; ucii 'öUJHttiruuri
Klbft ausiteben will , leicht zu handhabe » , und die Ausführung
derselben sehr elegant . In der Parfümerie - Handlung tion

Snlabneh ä 2 Mark . 1173611736

demnächst be -

erbauten , elegant ausgestatteten Saale
statt . 12135

Kaiser - Barteisen .
tote solche der Hof -Friseur Sr . Majestät des Deutschen Kaisers und
Königs , Herr M' » . Baby , erfunden und benutzt . Die Eisen sind
Putzer st praktisch für icden feineren Herrn , der sich den Schnurrbart

ginnenden grossen Kursus , sowie
Extra - Kursen und Kursen der
Schuler höherer Lehranstalten
nehme zu jeder Zeit entgegen .

Der Unterricht findet in meinem neu

Hochachtungsvoll
Fritz Heidecker ,

Dirigent der Kurhausbälle und Reunions in
Wiesbaden und Ems ,

Schützenhofstrasse 3 *

^ fc * * * * * * * * * dt * * dtofcdbr

B T anz - Unterricht J
s w Anmeldungen zu dem demnächst be - £ >

Ar ffinnpndpn Unvona

_____
I

^ ¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥ * i .

SF Zu hohen Preisen
kaufe ich gegen sofortige Kaffe

gMst HM8 - Rd MMMr - CjttWWW .ein ^ Itie Möbelstücke , Betten , Kaffenschränke , Pianinos , Fahrräder

Fuhrwerke , Reit - n . Fuhrutcnsilicu .

’

nlelt Gegenstände jeder Art stets unigetanscht werden .
Bestellungen hier u . auswärts werden prompt besorgt . 11114

Jacob Fuhr , Goldgasse 12 .

No . 456 . 44 . Jahrgang . Wiesbadener Sagvlatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : « anggasse S7 . SS . September 1896 . Seite 7 «

9

Dieselben sind zu 12259

Mtitzeiä

Adelhaidstrasse 41 und 40 .'
Telephon Ao . 296 .

Wiesbaden , den 28 . September 1896 .

r r ^ Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr vom Sterbe¬
hause , Eüsabethenstraße 21 , aus statt .

Louisenstr . 36,12256
7 Ecke der Kirchgasse .

für Knaben und Mädchen , sowie Beise -
und Sportmützen in feinen aparten
Eamons . 12003

Cossmzmn ’
s gehr . Isva - Kassee,

VorKgl . in Kraft , Aroma u . Ncingeschmack , soeben frisch eingetroffen .

_______
Fet . Qwiiit , am Markt .

Zur gefl . Beachtung .

Zu dem am 5 . Cetober d . I . beginnenden
akademischen , sowie praktischen Zuschneide -
Kursus können noch einige Dame » theilnehmen . 12103

Hochachtungsvoll
Frau Siel . Schlemmer ,

_______ ____________ Helenenstrafte 2 . ____________

für alle Feuerungen passend , Xiederlag -en u . Verkauf bei

Mk . 23 .
— per 1000 Kilo

frei Haus
in den meisten besseren Wiesbadener Kohleu - Geschäften zu haben .

Franz Sdrirg ,

Webergasse 1

C . Wilh . Deuster
,

Herren - 11. Knaben - Kleiderfabrik ,
Lieferant des Beamten - Vereins ,

12 . Oranienstrasse 12 ,
nächst d . Rheinstrasse , gegenüber d . Realschule .

Im eigenen Hause . — Keine Ladenmiethe .

8 Pf . Neues Sauerkraut 8 Pf . ,
10 Pfd . 70 Pf . , bei Fäßchen von 50 Pfd . an 6 Pf .

Acchtc Frankfurter Würste 18 Pf . u «

Adolf Haybach , Wellritzstraße 22 .

^ rnseffe per Pfd . 24 Pf ., bei 5 Pfd . 23 Pf „ Doilettenseifc
F ^ weu m ieder Preislage , sämmtliche anderen Wasch -

Terpentinöl , Seifenrinde ec . zu« " glE billigen Preisen . Große Auswahl in Toileiten , Bade -
Mid Wagenschwamme von 20 Pf . au, -Fensterleder re . Motard ' s
cheimsch reine Aearmkerzen , alleweil,sie Qualität , das volle Pfd .M Pf ., bei 5 Pfd . 56 Pf ., empfiehlt 11611

Ulrich
, Fricdrichstr . 11 .

Schnitt und wie nach Maass gearbeitet ,
Jeder Herrea • Auzag nur SS Mk .

Holienzollern - Mäntel
mit carrirtem Wollfutter u . langer abknöpfbarer

Pelerine ,
Jeder Herreu - Mantel nur 18 Mk .

Hochfeine Eskimo -
, Satin - und

Fiockine - Paletots
in langen u . kurzen Fajons , elegant u . modern

gearbeitet ,
loder Herren - Paletot nur S4 Mk .

Moderne Herren - Hosen
in Buckskin - , Kammgarn - und Cheviot - Stoffen ,

solide , haltbare Qualitäten ,
Jede Mose nur 5 . 8 « Mk .

Ausserdem einen Posten zur lick gesetzter

Herren - Anzüge von 10 Mk . an ,
Herren - Paletots von 6 Mk . an ,
Knaben - Anzüge und Mäntel von

3 Mk . an .

Portiereistangen , Fenstergallerien, <
Halter und Ziigqnasten

empfiehlt zum Aufertigungspreis 11936

T *
- Plrotla

, Vergolder ,

* -

Häfnergasse 5 . Häfnergasse 5 .

Reine Moselweine
,

zls1« ! .̂
1

-
en <1 ’ -

Itu, *,e “ d und 8ind > W6il sie mehr Säure
Ffir ^ h

t
*
nrV |e,nn be8ltzen > mehr als letztere zu empfehlenFür den täglichen Consum geeignete Sorten , für deren Rein -

U ” Ä±h " " “ ‘ “ ich i « 1« « " " « «

1893er Mosel ä 50 pg ;
IViuninger 11 « « Pf, ,
Sraaeher ä 5 « „
Peitinger L 8 « „

Wilh . Meine . SSirck .
aCke Adeiliaid - und Oranienstrasse «

Weinkellereien ; MToritzstrasse SS .

nutor P . otrrtorat Ihrer Masestat der Kaiserin
Königin Friedrich ,

Wiesbaden , Adelhaidstratze 3 .
Donnerstag , 1 . October a . er . , beginnt der Kursus

zur Ausbildung von Handarbeit - Lehrerinnen .
Auskunft und Anmeldungen bei 11512

_____________
der Vorsteherin : Frl . H . Ridder .

Heute Moiren 5 Uhr entschlief in Folge einer Lungenentzündung
unsere liebe gute Schwiegermutter , Schwägerin und Tante ,

Frau Margarethe Fischer ,

geb . Wilhelm ,
im Alter von 80 Jahren .

Die trauernden Kinterdlielrenen .

Gallerten
,

Portieren
,

Rosetten
, Zugeicheln

in grösster Auswahl billigst bei 10983

Fr . Kappler , Michelsberg 30 .

aller Art ,

Tafel -
, Kaffee -

, Thee - Service
,

Trink - Service .

Lieferung ganzer Ausstattungen
für Hotels , Restaurants u . Haushaltungen .

Grosse Auswahl . Billigste Preise .

Wilhelm Hoppe ,
15 a . Langgasse 15 a . 10793

Kornbrod
bom Lande , sehr kräftig und wohlschmeckerid , empfehle den
Larb , lang zu 35 , rund zu 33 Pf . 10888

.
Carl Lidn ers , Nerostraße 41/43 .

Alte Ilaase
find ganz vorzüglich für alle Fenernngen .

„ nJÄ Rnchracit -M - rk - hlttt , geeignet für alle Feueruugs -
a « ag « . find stein - und schlackenfrei . Dieselben haben eine außer¬
ordentliche Heizkraft , verbrciln - ii sparsam , ohne zu backen , rauch -
und ger -uchlos und werden m Qualität von keiner anderen Marke
erreicht , noch übertroffen .

Anthraeit -Eierkohlen haben sich durch ihr - vielenBo ^ nge gegenüber anderen Kohlen - und Cokssorten seit ihrer
Einführung specrell in Wiesbaden eine fortlvährend steigende Beliebt -l) err erworben .

Jeder gewöhnliche Ofen ist mit unseren Anthracit - Eier -
fiÄÄ ^ ^ u ^ rand leicht zu regnliren , da die Eierkohle , weil
S ? stundenlang ohne besonder « Wartung da «

^ euer halt und die wenige Asche durch den stets freibleibenden Rost

« M i* SÄ ÄÄmÖä
Anthracit - Eier - Kohlen

Alte Haase .

I Specialilät :

IT Aecht bayerische Lodenjoppen x
| von « Mk . an . 12258 Äh

Landbutter
<um Einschmelzen , Backen und Kochen , bei 5 Pfd . 88 Pf . pro Pfd .

Lebensmittel - Consttmlokal ,
. m letzt 49 . Schwalbocherstraße 40 ,' m vieubau vis - a - vis her Kniler - mih $yWnH»rnrnF, <»

1 MWe .
. KWWkrde - « . Aml,MW -

fflnlt flr flauen ui ) WGer ,

Trauring -
©

liefert billiger wie jedes Ladengeschäft

F , Ldsmanii ,
Groldarbeiter , Langgasse 3 , 1 St ,

a . d . Marktstrasse .
Grosses Lager .

Junger Mau « ,

mtlÄ “ cs flotter Handschrift « . guter Rechner ,
anshulsswerfe sofort gesucht . Bei geqen -

^ ltlger Co « ve « ienz ist Aussicht auf dauernde
Stellt « ,g . . Offerte » mit Zengn - ßabschristeu
und Sala,rauspr « cheu uuter 1 > . B . 334 an
den Tagbl . -Berlag ,

___________________
~

Sonntag ein schw . Spttzentnch verloren
'

---- Gegen Bel , abzugeben Hotel Spiegel , Krauzplatz .
Gestern Abend auf der KloßertUMle em

e588 ® braunes Cape abhanden gclommcfi . Bitte
dasstlbe gegen Belohnung Hochstätte 20 abzugeben . 12199

Eierkohlen von Alte Haase
Ct ” es L1 $ cr « * •

’ Anfertigung nach Maass
v ( Wiener Schnitt )

unter weitgehendster Garantie für tadellosen Sitz .Wilh . Theisen
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im

Empfehle für den bevorstehenden Herbst - u . Wintcrbedarf

10 Mk .

MMMk

fiand
'

r

Bitten Schaufenster zu beachten .

u

c

Q
dGeburts - Anzeigen

Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in Dresden .

Zu haben in Wies¬
baden in den meisten

Apotheken , Drogen - ,
Seifen - , Parfümerie -

und Colonialwaaren -

F . Lehmann ,

GoLdarveiter und Graveur ,

Lauggasse 3 , 1 . St .

i

3 St . Amerikaner , sehr gut erb ., für Raume von 150 - 300 SitbiUu

werden billigst abgegeben Jahnstraße 8 , Werkstatt . -

Prämnrt :
Silberne Medaille
Deutscher Hebammentag

— Berlin 1895 . —

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LStiiellenhero
’
scheHof -Buchdrockerei

Kontor : Langgasse 27 , Erdgeschon .

hergestelltmit reiner
Kuhmilch , macht die

sprödeste Haut zart
und weich wie
Sammet .

Dresdner Molkerei

8 SKSSSSräScäufc essesasy
..... 8

der Zeche Bonne Esperance Herstal .

Diese Kohle , der beste « englischen Sinthracitkol ) le gleich ,

ist ein vorzüglicher , sparsamer Danerbrattd f » r rttttcrlf « « 1) 4 ) «

>>nd alle anderen Filllofeustzsteme . Durch bedeutende Lager -

vorräthe , sowie durch umfangreichen Abschluß für den kommenden

Winter , bin ich in der Lage , allen Anforderungen genügen zu können .

Der Verkauf — C <l . 12,000 Centner trotz

her nelinden Witterung vorigen Winters — ist ein Beweis ,

welche große Beliebtheit sich diese Kohle in der kurzen Zett ihrer

^ ' " ' Ä^^ xciche
°
Anerkcnn « ngen aus hiesigen ersten Kreisen .

Preise billigst . Lieseruug in jedem Quantum ; Probecentner

stehen gerne zu Diensten .

- Meinverkauf und Niederlage
bei

Th . Schweissguth , Nerostr . 17 .

Ferusprech - Anschluh No . 274 .

Alle andern Hausbrandartikel i « nur 1 » Dualität

zu billigsten Preise » . _

Allgemeine

Gewerbeschule
zu Wiesbaden »

Winterhalbjahr 1896/97 .

MWlesiil SM - u . KMWklbeilkidMk .

Der Unterricht beginnt am
.

Moutag , den 1

5 . Oktober , Vormittags 8 Uhr , und findet an I

allen Wochentagen , Vormittags von 8 — IL und Nachmittag ^

von 2 — 6 Uhr statt . Schulgeld pro Semester 18 Mk .

fttaidintn fiit ßmHgmnbktlkibkiide. I

fSVftv Photo - und Litographen , Maler , |
Bildhauer , Graveure re . )

Der Unterricht beginnt am Wtontag , den

S . Oktober , Abends 8 Uhr , und wird Montags und

Donnerstags Abends von 8 — 10 Uhr erthetlt . Schulgeld

pro Semester 5 Mk .

Zkitzm - Md iWult ßl Hliihdjtn .

Der Unterricht beginnt am Montag , den S . Oetober ,

Vuvmittaas 10 Uhr , und wird Montags und

Donnerstags
'

Vormittags von W — 12 und D ^ nstags un

Freitags Nachmittags von 2 — 4 Uhrertheilt . Der Malsaat

ist den Schülerinnen täglich zum steten Arbeiten geöffnet

Schulgeld pro Monat für Einheimische 6 Mk . , sur Fremde

Kein Lader ; .

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Gold - und Sttberwanrrn .

Weil ich meine Wohnung Langgasse 3 ,

1 . Stock ,

zum Laden eingerichtet habe , spare ich die
.
bedeutendste

Ausgabe eines Geschäfts , nämlich Ladenmtethe , und

bin deshalb im Stande , meine Waaren fast zur Hälfte der

Herbst - und Winter - Hüte für Damen und Mädchen

in Filz , Velbel und Seide sind in grossartiger Auswahl vorrathig .

Ausstellung von garnirten u . ungarnirten Hüten .

Aus auswärtigen Zeitungen und nach trecten

» “ ■« ' » " ÄJSjBis • *

Fr . Wndfchcid , Leipzig . Herrn Rechtsanwhlt Oskar Bloem ,

Regierungs - Assessor Dr . jur . v . Conto , Burtscheid bet Aachen .

Rerlobt Fräulein Auguste Kehren mit Herrn Komgl - Garnison -

Auditeur Justizrath Karl Platz , Düsseidorf - Mamz . Franlem

Nm . ln Siedamarotzky mit Herrn Lieutenant Wilhelm Euler ,

Aachttt — Codleuz . Fraul . Margarethe Meyer mit SrnMaiora . D .

Kurt v . Francois , Berlin . Fräulein Helene Petzold mit Herrn

Referendar Bruno Dietrich . Kleinbauchlitz — Krimmitschau . Fraul . E

Hildegard Kirchhof mit Herrn Referendar Johannes suß , Anna -

bera - GrotzfchSnau . Fräulein Auguste Peltzer mit Herrn Betriebs - g
mspector Hermann Wolf , Werscn - Koln . . 1

Mrrrb . lickt Herr Architect Friedrich Brauns mit Fraul .,
Marie B

Karlsruhe . Herr Regierungs - Assessor v . Marses mit g
Fräulein Anna Dor . vom Berge -Herrndors , Berlin . Herr Haupt - W

mann v Arent mit Fräulein Äeimer , Görlitz Herr Apenor j
KlWer mit Fraulein Gertrud Falck , Zwickau . Herr Referendar |
Dr jur . Paul Hermann Lösche mit sraulem Agnes Bertha W
Pinckert Dresden . Herr Lieutenant Karl Metzner mit Fräulein E

Frieda Metzner , Leipzig . . _ .                K
Gestorben . Herr Steuerrath Gustav Kienitz , Munden . Herr Finanz » ff

revisor a . D . Franz Lauenstcin , Rinteln . Herr Major a . D . g
Franz Neumann , Berlin . Hcrr ^

cand . jur . Kurt Anderson . M
Berlin . Herr Kammerherr Gotthardt Graf Saurma - ^ eltsch . U

Baden - Baden . — Frau Professor Dr . Helene WÜ 'H ' gsb . Feh ^ 1

mann , Berlin . Frau Professor Dr . Paula Kuoke , geb . Bracke M
dusch , Göttingen .

Ladenpreise zu verkaufen .

Nevaratrrrcn an Schmucksachcn und Uhren werden

eigenen Atelier äußerst billig und sauber angefertig .

Familie « - Nnchl,ichten .

An » den Wiesbaden « Civilstandsresisiee « .

Geboren . 21 . September : dem Taglöhuer August Michel e. T .,

Philipprn « Auguste . 22 . September : dem Masseur ^ ulius Heiser

l $ . , Adell -aid ; dem Buchbinder Adolf Htort e. S ., HugosGemg

Friedrich ; dem Installateur Carl Gastcyer e. S . , Adolf , dem

Herreu - SchncibergehSlfen Eduard Sperner S . Carl Reinhard

W September : dem Spediteur Heinrich DteweS e. T ., Lina

Ida ; dem Schrcinerß - Hnlsen Georg Reh e. T ., Pauline Adolfine ,

dem Gefanaenen - Aufsther Ludwig Mans e. T ., Helene Annm

»lufgfbötcu.
11

Merbraüer
^
Jakob Flad zu Mainz mst Anua Elffa -

betb eidlicher hier Verwittwcter Taglöhuer Johann Georg

Lang hier mjt Margarethe Rühling hier , yo6mm
Georg Eduard Klingel zu Haiger mit ^ uhe Elisabeth Ztntgraff

Verehelicht . 26 . September : Kutscher Heinrich Stock hier mit

Maraarethe Flora Frieda Kreß hier ; Toglöhner Wilhelm Wern

hier ömit Elisabeth Rusa hier ; Taglöhner PH >lWp Wich ^m

Strieder hier mit Eya Kleinheit « hier ; verw . Herrschaftskiilscher
Josef Erst hier mit Anna Maria Franziska Bauer hier ; Metzger -

aehülfe Peter Pfeifer hier mit Caroline Huber hier ; Blerbrauer -

aehülfe Bernhard Pfau hier mit Catharine Heun hier , verw .

Wöhufr Jo ^ nn Henrich Braun hier mit Margarethe

G ^torbem
"

W
°

S ^Pten,ber : Fabrikdirector Vr . phU Julius Bonns ,

42 I 1 M . 27 T . ; Elisabeth Henriette Catharine , T . des

I Schreincrgehülfen Wilhelm Jeck , 2I SR. 19 T . 27 . September :

I Elsa T . des Herren - SchneiderS Simon Nemccek , 14 T .

28 September : unverehelichte Kleidermacherin Frieda UllruS ,

23 I . 11 M . 15 T . ; Luise , S^ Habich Ehefrau des Komgl .
I RegierungS - SeeretärS Heinrich Schmidt , o3 »$. 5 M . 14 T .

Au « » en Eivilstandsresister » der llrtd | b * vorte .

Sierstadt . Geboren . 22 . Juli : dem Tüncher Friedrich Gustav
I Johann Haupt e . T . , Mina Lina . 24 . ^ uli : dem Maurer

^
Lu -

wig Carl Bierbrauer e . T ., Frieda Franziska . W
^

nü : dem
I Schlaffer Heinrich Karl Welkenbach c. S ., Karl Heinrich Peter .

I 1 . August : dem Bäckermeister Karl Christian

e . T . , Frieda . 20 . August : dem Feilenhauer Max Otto Huhn

e. S . , Wilhelm Karl Otto . 21 . August : dem Maurer Ludwig
I Gustav Christian Karl Ender « c. S ., Georg Friedrich Wilhelm .

22 . August : dem Taglöhuer Gotthard Büttner e. T ., Auguste .
I 29 August : dem Tüncher August Simon e. T ., Lina . 1 . Sept .

I dem Gastwirch Philipp Schiebener e. T . 4 . S °p - niber . dem

I Hausburschen Christian Heinrich Hofmann ,e. T ., Elise . 8 . Sept . .
I hem Bildhauer Heinrich Wilhelm Ludwig Welkenbach e. £ . ,
I Frieda Louise . Aufgeboten . Gärtner AmbrosmS Stenthard
I mit Veronika Kopp , ohne besonderes Gewerbe , Beide ivohnhaft

hier . B - rehelichtz Gärtner Ambrosius Sternhard m,t V - romka
I @Ohh ohne besondere « Gewerbe , Beide wohnhaft Heer . Gestorben .

2 . August : Moritz , S . der Wittwe des Küfers Wilhelm Heinrich
1 Pfaff / Louise Amalie Friederike Philippine , geb . Bierbrauer ,
I i % 2 M . 14 T . ; Karl Heinrich , S . des Landmanns Karl

Heinrich Schmach , 2 I . 1 M . 17 T - ..^ August : Enni August ,

S des Zimmermanns Friedrich Muller , 9 3 . 11 M . 18T

i 7 August : Wilhelm , S . des Glasers SoSamt Georg Wilhelm

I I Lauck 9 M . 1 T . 18 . August : August Karl Peter , S . de ?

I Gärtners Kaspar Ludwig Kraft , 10 M . 28 T . 24 . Angiish

Philippine Johannette Christine , geb . Korschner , Wittwe des

I Zimmermanns Johann Christoph Kaiser , 71
^ . 6 M . 30 T .

3 Sevtember : Tochter des Gastwirths PlustPP Schiebener , 21 S .

| 1 6 September : Elisabethe Amalie , T - des « telnhaners Philipp

FrZMhäuser , 1 I . 26 T . 22 . September : Therese Rockenbach

I soiuieÄ - ^ und ^ '
mback, . Geborei, . 19 . September : dem

SÄ "
r mS> Techucker Karl Philipp Christian Christ zu Sonnen -

bera e T Philippine Sophie Marie . 21 . September : dem

I Maurer Karl Philipp August Etz zil Sonnenberg e ® , , föriift

J -riedrich August . 22 . September : dem Maurer August Christian

| Emil Karl Mühn zu Sonnenberg e T ., Lou ^ Marte Anna

I Emilie . Aufgeboten . Arbeiter am städtischen Gas - und Wasser¬

werk Heinrich Gustav Friedrich Müller aus Dotzhemi , wohnhaft
I I an Wiesbaden , mit Wilhelmine Hkrmme Enulie Kathartne

g I Drageßer aus Sonnenberg , wohnhaft daselbst .

Trauer - Costumes
in allen Grössen stete vorrüthig .

6o , ® eyer - Schirg ,

gpecial - Geschäft für Damen - und

&O - TL
v

Kinder - Confechon .
V,<* 6

_______ ______

Beinacli <& Cie . ?

Langgasse 9 und Ecke der Hellmund - und Bertramstrasse , im Bodensteiner

Reiiiach & Cie . ,

Langgasse 9 und Ecke der Hellmund - und Bertramstrasse , im Bodensteiner .

Eröffnung ; unserer Filiale

Ecke der Hellmund - und Bertramstrasse , im Bodensteiner .

Kurz - Weiss -
,

Weil - und Putzwaaren ,

grosses Sortiment , billigste feste Preise .

Ca .
1000Rollen

Tapeten letztjähriger Muster gebe zu concurrenz -

losen Preisen ab .

Herrn . Stenzel ,

Ellenbogengasse 16 .

Der Unterricht beginnt amDienstag, - en6 . Oktober ,

Slhrnbä 7 Uhr , und wird Dienstags und Freitags I

S w 7 - 10 Uhr erthetlt . Das Schulgeld beträgt

sür Schüler 5 Mk . , für Dilettanten 10 Mk . pro Semester . I

Mi >Aii - Zklihei>stz« te für Kmdkn .

Der Unterricht beginnt am Mittwoch , den

7 . Oetober , Nachmittags 2 Uhr , und find et

Mittwochs und Samstags Nachmittags von 2 — 5 Uhr statt . I

Schulgeld pro Monat 2 Mk .

GmklbiiA NWMlt
für Bauhaudwerker , Schlosser , Speugler ,

Schreiuer re .

Der Unterricht beginnt am Svnntag , den I

11 . Oetober , Vormittags 9 Uhr . Die I

evangelischen Schüler (Lehrlinge ) sind verpflichtet , sich

zu der um 8 ' /i Uhr stattfindenden Schnlandacht

im Saale der Gewerbeschule pünktlich cinzuftiiden ;

die katholischen Schüler wohnen dem um 7 kW

stattfindenden Frühgottesdteuste t » der Pfarr¬

kirche bei . Zur Ergänzung des Sonntags - Unterrichtes !

findet Mittwochs Nachmittags von 3 — 7 Uhr

Unterricht im Freihandzeichnen statt ; Beginn des

letzteren am 14 . Oktober . Das Schulgeld betragt pro

Semester 3 Mk . ; Schüler , deren Eltern oder Mister dem

Verein als Mitglieder angehören , sind von der Zahlung des¬

selben befreit . Neu eintretende Schüler haben ihr Abgangs -

zeugniß aus der Schule vorzulegen .

In sämmtlichen Abtheilungen findet bei der Eröffnung

auch die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen start .

Das Schulgeld ist bei der Aumelduug zu en richten ,

unbemittelten und taleutirten Schülern kann dasselbe ganz

oder theilweise erlassen werden und sind die . bezügliche

Gesuche an den Vorstand des Lokal - Gewerbeverernv zu

richten .

Der Vorsitzende Der Director

des Lokal - Gewerbe - Vereins : der Gewerbeschule .

Ch . Gaab . Zitelmann . --

Wetten li . Möbel zu Verl . Louisenstr . 24 , Part . 11005

---
Einmachfcksier , Psianzenkübel , WasÄ - n . Badebutten

in größter Auswahl Schachtstraße 25 . Küfer Thurn . 1206o
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